ſchloſſen hatte. „Ich habe Dir gejagt, 


ſo von Dir geſandt zu haben,“ 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zahlen bei 

den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Tagesſchau. 

Die Einnahmen des Reichs für die Zeit vom 
Beginn des Etatsjahres bis zum Schluß des Monats Mai haben 
betragen bei der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 39 427 527 
Mark (gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres + 1 901 462 
Mark) und bei der Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung 9 750 000 Mark 
(＋ 449 000 Mark). 

Wechſel im deutſchen Botſchafterpoſten. 
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, iſt der bei der Pforte 


beglaubigte deutſche Botſchafter v. Radowitz zum Botſchafter in 
Madrid ernannt worden. Nach Konſtantinopel iſt Fürſt Radolin⸗ 


Radolinski als Botſchafter beſtimmt. Der Sultan habe bereits 
zu dieſer Ernennung ſein Einverſtändniß erklärt. 
Das neue Krankenverſicherungsgeſetz. Die 


Vorbereitungen, welche zur Einführung des am 1. Januar völlig 


in Kraft tretenden neuen Krankenverſicherungsgeſetzes getroffen 
werden, beziehen ſich auf die anderweitige Feſtſetzung der orts⸗ 
üblichen Tagelöhne. Letztere erfolgt durch die höhere Verwal⸗ 
tungsbehörde nach Anhörung der Gemeindebehörden. Verſchie⸗ 


dene Regierungspräſidenten haben ſchon Schritte eingeleitet, um 


die Aeußerungen der Gemeindebehörden hervorzurufen. Gegen 
die frühere Feſtſetzung hat ſich die diesmalige nur inſofern ge⸗ 
ändert, als es möglich ſein wird, zwei weitere Klaſſifikationen 
vorzunehmen. Bisher mußten die ortsüblichen Tagelohnſätze für 
erwachſene männliche und weibliche, ſowie für männliche und 
weibliche jugendliche Arbeiter geſondert berechnet werden, ſo daß 
vier dieſer Lohnkategorien vorhanden waren. Eine ſolche Ein⸗ 
theilung muß auch zukünftig vorgenommen werden. Daneben 


kann aber noch ein Unterſchied zwiſchen jungen Leuten von 14 


bis 16 Jahren und Kindern unter 14 Jahren getroffen werden. 
Von dieſer eventuellen Ermächtigung dürfte nur Gebrauch ge⸗ 


macht werden, wo die Verhältniſſe dies erheiſchen. In denjenigen 


Staaten, wo die Schulpflicht der Kinder bis zum 14. Lebensjahre 
währt, alſo auch in Preußen, wird dieſe Beſtimmung wohl nur 
für die Landwirthſchaft Anwendung finden. Denn in allen dieſen 
Staaten wird ja vom 1. April 1894 ab kein Kind unter 14 


Jahren in Fabriken beſchäftigt ſein. Uebrigens dürfte anch der 


Bundesrath ſich demnächſt mit der Frage der ortsüblichen Tage⸗ 
löhne beſchäftigen, weil der Reichstag zwei darauf bezügliche Re⸗ 


hor ner 


ſolutionen angenommen hat. Eine gleichmäßige Feſtſetzung der 


ortsüblichen Tagelöhne durch alle Bundesſtaaten, wie ſie in einer 
dieſer Reſolutionen gefordert wird, erſcheint umſomehr erwünſcht, 
als dieſe Löhne nunmehr nicht bloß für die Arbeiterverſicherung 
Bedeutung haben, ſondern auch für die Bemeſſung der Unter⸗ 
ſtützungen der Familien von zu Friedensübungen einberufenen 
Mannſchaften die Grundlage abgeben. 5 
Als Urſache des Mißlingens der deutſchen Expedi⸗ 
tion von Bülow im Kilimandſcharogebiet wird allgemein die 
Unbeſonnenheit des commandirenden Officiers angeſehen. Wie 
verwegen der Zug des Chefs Frhrn. v. Bülow gegen die 
Dſchagga war, geht namentlich aus den Berichten des Majors 
v. Wißmann über ſeinen Kilimandſcharozug hervor. Im Februar 
1891 machte er einen Kriegszug gegen den Häuptling Linna der 
Kiboſcho am Südabhange des Gebirges. Hierzu nahm der 
Reichscommiſſar nicht nur drei Compagnien der Schutztruppe 
und zwei Geſchütze mit, ſondern er verſtärkte dieſe Macht auch 
noch durch 400 Dſchaggakrieger, welche der Häuptling Mandara 
von Moſchi ſtellte, gegen deſſen Sohn eben die letzte Expedition 
gerichtet war. Trotzdem war der Kampf ein harter und Wißmann 
ſchließt den Bericht mit den Worten: „Ich habe in einer zwölf⸗ 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(91. Fortſetzung.) 
Knix wandte die Hausdame ſich der Thür 
dabei die Tochter des Hauſes, welche bleich, 


Mit ehrerbietigem 
zu; ihr Blick berührte 


kalt, unnahbar daſtand. 


„Was willſt Du noch hier?“ herrſchte der Großhandelsherr 
ſie an, kaum daß die Thür ſich hinter der ſich Entfernenden ge: 
daß ich Deinen Anblick 
haſſe und ich wiederhole es Dir!“ 

Jiertha's Hand, die auf der hohen Lehne eines Seſſels ruhte, 
zuckte mehrmals mit Heftigkeit; jo furchtbar wallte es in ihr. 
Aber ſie bezwang ſich. 

Konnte ſie denn dieſem wahnbethörten Manne ſagen was 
ſie dachte? Daß die Frau, welche ſoeben gegangen war, eine 
ſchändliche Komödie mit ihm ſpiele, daß fie ihn täuſchte, furchtbar 


täuſchte? Wenn fie es ausſprach, mußte nicht jedes Wort auf 


ſie zurückfallen, auf ſie, der nur einmal ſein Groll galt, ſchuldlos, 
wie ſie an allem war? e ‚u 
Ihr guter Genius raunte es ihr zu, und ſchlaff ſank ihre 
Hand von der Stuhllehne und ihr zur Seite nieder. 
Ein Blick traf den Großhandelsherrn, ein Blick, der ihm 
unbequem war. 5 5 
, Mögeſt Du es nie bereuen, Dein Kind in dieſer Stunde 
ſprach fie leiſe. „Mögest Du 
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Sonntag, den 3, Juli 


jährigen Afrikapraxis jo tapfere Neger wie die Leute Ginna’s 
nicht kennen gelernt.“ War es nun ſchon bedenklich, gegen 
ſolche Leute mit einer einzigen Compagnie einen Angriff zu 
machen, fo verdoppelte ſich für Bülow die Gefahr, weil der⸗ 
jenige Stamm bekämpft werden ſollte, welcher den Deutſchen 
bisher als einziger Bundesgenoſſe zur Seite geſtanden hatte. 
Major von Wißmann hat ſ. Z. in der Inſtruktion an ſeine 
Officiere geſagt: „Eins aber verbiete ich auf das Entſchiedendſte: 
jede tollkühne, unüberlegte Handlung. Ich würde dieſe, ſelbſt 
wenn erfolgreich, nie gutheißen. Beſonnenheit iſt es, was ich 
in erſter Linie erwarte. Kein Europäer darf ſich oder ſeine 
Truppe durch bloßen ſogenannten „Schneid“ einem Mißgeſchick 
ausſetzen, denn jeder, auch noch ſo kleine Mißerfolg ſchadet bei 
den afrikaniſchen Zuſtänden in ungeahntem Maße.“ Dieſe 
Worte enthalten eine tiefe Wahrheit, wie die wiederholten Nie⸗ 
derlagen ſeit Wißmann's Abgang bewieſen. 

Ueber die Behandlung des Redakteurs Fus angel im 
Gefängniß wird berichtet: „Der Verleger L. Lenſing aus Dort⸗ 
mund ſtellte ſofort nach der Inhaftirung Fusangel's, alſo Ende 
Mai, das ſchriftliche Geſuch, Fusangel durch eine größere litera⸗ 


riſche Arbeit im Gefängniß auf ſeine Koſten beſchäftigen zu dürfen. 


Die Genehmigung dieſes Geſuches iſt bis jetzt an dem Wider⸗ 
ſtande des Erſten Staatsanwalts Schlüter in Eſſen geſcheitert, 
trotzdem ſich Herr Ober⸗Staatsanwalt Irgahn für Genehmigung 
ausgeſprochen hatte. Herr Lenſing war am 3. Juni in Eſſen 
beim Herrn Erſten Staatsanwalt Schlüter perſönlich vorſtellig 
geworden, es wurde ihm eröffnet, daß er auf ſein ſchriftliches 
Geſuch gleich nach den Pfingſttagen Antwort erhalten ſolle. Bis 
heute iſt eine Antwort nicht erfolgt, Herr Fusangel aber wird 
bis jetzt mit Schachtelmachen beſchäftigt.“ 

Vor dem Reichsgericht in Leipzig begann am Freitag 
der Hochverrathsprozeß gegen Kamien und Genoſſen. Auf der 
Anklagebank erſchienen der Klavierarbeiter Kamien, der Handels⸗ 
mann Rennthaler und der Schuhmacher Ruff aus Berlin, der 
Bergmann Höver aus Gelſenkirchen, endlich Fabrikarbeiter Winner 
und der Schriftſetzer Dobberſtein aus Iſerlohn. Nach Eröffnung 
der Sitzung beantragte Oberreichsanwalt Teſſendorf, der die An⸗ 
klage vertrat, den Ausſchluß der Oeffentlichkeit, was auch das 
Reichsgericht in geheimer Sitzung wegen Gefährdung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und der Staatsſicherheit beſchloß. Geladen ſind 
26 Zeugen. 

Militäriſches, Die neue Uniform des Landſturms 
wird jetzt probeweiſe von der zweiten Kompagnie des erſten Ba⸗ 
taillons des anhaltiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 93 in Deſſau 
getragen; die Uniform, eine Joppe aus blauem Molton mit 
blauen Achſelklappen, erinnert an die in Oeſterreich eingeführte 
Blouſe. Die Uniform, welche auch während des Manövers ge⸗ 
tragen werden ſoll, iſt gegen den engen Waffenrock bequem. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika. Das neueſte amtliche „Ko⸗ 
lenialblatt“ konſtatirt, daß in Berlin über das unglückliche 
Gefecht der Expedition v. Bülow und über die Veranlaſſung des 
Vorgehens gegen Meli, den Sohn des verſtorbenen Mandara, 
noch keine ausführliche Nachricht vorliegt. Der Reſt der Unter⸗ 
ſtützung, welche unter Kompagnieführer Johannes von Tanga 
abmaſchirt iſt, um ſich mit der Beſatzung der Kilimandſcharoſtation 
in Ihungu zu vereinigen, wird vom Oberführer der Schutztruppe, 
Frhrn. von Manteuffel geführt. — Nach einer Meldung des 
Frhrn. von Soden nehmen die Bemühungen des Sultans von 
Ühehe, mit dem Gouvernement zu einem Frieden zu gelangen, 
ihren Fortgang. Eine Geſandtſchaft des Sultans unter Führung 


Der Prozeß wird vorausſichtlich drei Tage dauern. 


neur traf am 10. Mai in Longa ein. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 9 


des Häuptlings Kikraſa mit Friedensgeſchenken an den Gouver⸗ 
— Ueber Emin Paſcha 
liegen keine neueren Nachrichten vor. Der Gouverneur v. Soden 
hat die Station Bukoba angewieſen, dem herannahenden Emin, 
ſoweit dies irgendwie in ihrer Macht ſteht, hilfreich entgegenzu⸗ 
kommen. 


Deutſches Reich. 

Von der Reife des Kaiſers wird gemeldet: St. 
Majeſtät Yacht „Kaiſeradler“, welche am Mittwoch Abend Kiel 
bei Regen und Weſtwind verlaſſen hatte, hat Donnerſtag Abend 
wegen ungünſtiger Witterung und Nord. Oſt⸗Wind auf der Rhede 
von Gonteborg Anker geworfen. An Bord befindet ſich Alles 
wohl. Am Freitag Morgen um 8 Uhr hat die Nacht bei ſchönem 
Wetter die Fahrt nach Bergen fortgeſetzt. 

Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Wien offiziös geſchrieben: 
Eine Taktloſigkeit war die Einbringung des Audienzgeſuches des 
Fürſten Bismarck bei Kaiſer Franz Joſeph zweifellos. 
Wenn der Kaiſer und König einen Großkreuzinhaber des Stefan⸗ 


Fordens empfängt, jo geſchieht dies entweder in Angelegenheiten 


der inneren oder äußeren Politik oder zur perſönlichen Auszeich⸗ 
nung des Betreffenden. Nun kam Bismarck als Privatmann 
nach Wien; eine Erörterung von Staatsgeſchäften mit ihm war 
ausgeſchloſſen; auch ein außergeſchäftlicher Gedankenaustauſch 
zwiſchen dem Kaiſer und Bismarck erſchien nach keiner Seite hin 
angebracht, denn man hätte den Empfang Bismarcks in der Hof 
burg als Auszeichnung gedeutet, die einem nichtaktiven preußi⸗ 

ſchen Miniſter zu Theil geworden, welcher ſich durch ſein Ver⸗ 


halten dem deutſchen Kaiſer und der Berliner Reichsregierung . 


gegenüber mehrfach ins Unrecht geſetzt hat. Dabei ſehen wir 
ganz ab davon, daß Bismarck während der zwei letzten Jahre 
eine Reihe von Aeußerungen über Oeſterreich⸗Ungarn gethan hat, 
die jeden ſelbſtbewußten Bürger in unſerem Vaterlande empören 
mußten Es war alſo eine ganze Reihe von Gründen vorhanden, 
die Bismarck abhalten mußten, um eine Audienz zu bitten. Er 
that dies dennoch, und man war in den zur Eatſcheidung beru⸗ 
fenen Kreiſen jo rückſichtsvoll, hierüber ſtrengſtes Geheimniß zu 
bewahren, um nicht durch Bekanntwerden des abſchlägigen Be⸗ 
ſcheides den Fürſten zu verletzen. Indeſſen iſt er es nun ſelber, 
der den Zwiſchenfall verkündet. Wenn es ihm ſo gefällt, kann 
ihm das Niemand verwehren. Di 
Der elektriſche Draht meldet abermals ein Bis marck⸗ 
Interview. Diesmal iſt es ein Redakteur der „Münchener 
Neueſten Nachrichten“, dem der frühere Kanzler eine Unterredung 
gewährt hatte. Das Depeſchen⸗ Bureau „Herold“ berichtet: 
„München, 30. Juni. Die „Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen 
die Unierredung eines ihrer mit dem Fürſten Bismarck im Extra⸗ 
Zug nach Kiſſingen gereiſten Redakteure in dem Arbeitszimmer 
des Fürſten in Kiſſingen. Danach habe der Fürſt geſagt, ihm 
liege jede Rachſucht fern. Sein Nachfolger habe ihm nie etwas 
zu Leide gethan, er wolle nur die der gedeihlichen Entwickelung 
des Vaterlandes hinderlichen Handlungen der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung korrigiren. Die Handelsverträge bezeichnete Bismarck 
als den deutſchen Intereſſen widerſprechend, ſo beſonders die Feſt⸗ 
ſetzungen über die Vieh-, Käſe⸗ und Weinzölle, ſowie die Lahm⸗ 
legung der Papierfabrikation zu Gunſten Oeſterreichs. Die äußere 
Form im Verkehr mit dem Parlament habe er dem Reichstag 
gegenüber ſtets gewahrt. Parlament und Preſſe ſeien ein noth⸗ 
wendiges Korrektiv für die Regierung. Der Partikularismus 
werde in Deutſchland nimmer eine den Beſtand des Reiches ge⸗ 


nie von einem grauenhaften Irrthum zur noch grauenhafteren 
Wirklichkeit erwachen müſſen!“ 

Seine Lippen öffneten ſich, aber kein Ton kam über dieſelben. 
Er verfolgte ſie, während ſie langſam der Thür zuſchritt, mit 
ſeinen Blicken; als ſich dieſelbe hinter ihr ſchloß, hob ein tiefer, 
ſchwerer Athemzug ſeine Bruſt. 

„Warum haſſe ich ſie beinahe?“ murmelte er, ſchwer auf 
ſeinen Seſſel niederſinkend. „Es iſt mir gerade, als wenn aller 
Fluch dieſes Hauſes auf ihr laſtete!“ i 

Er hörte nichts, was im Haufe vorging! in ſich ſelbſt ver 
ſunken, ſaß er da 

Jertha war in ihr Zimmer gewankt; ſie erreichte daſſelbe, 
ohne es recht zu wiſſen. Sie brach auf einen Seſſel am Fen⸗ 
ſter nieder. Dem, was um ſie her war, entrückt, ſtarrte ſie vor 
ich hin. 
85 Wie ein drückender Nebel, durch den die Geſtalten ſich nur 
ſchemenhaft erkennen laſſen, laſtete es auf ihrer Seele. 

Dieſe Frau, von derem wilden Erſchrecken ſie Zeugin geweſen 
war, welche Räthſel umgaben fie? 1 N 

Sie ſah die ganze Scene noch einmal und während ſie das 
that, war es ihr, als wechſelten die Geſichter der beiden, welchen 
ihre Beobachtung gegolten hatte, mit einander, — als nähme 
das junge Mädchen das Geſicht Hella's, dieſe dasjenige des ihr 
fremden Mädchens an. Warum nur? Was war das für eine 
Viſion? 1 

g Unvermittelt flogen ihre Gedanken nach dem Wilſemann ſchen 
Haufe, zu der guten, treuen Frau, welche jo lange mütterlich ſie 
umſorgt, — zu Alex, deſſen Liebe fie in ſeinen Augen geleſen hatte. 

Es war ihr, als habe ſie eine liebe Heimath gehabt, aus der 


— . KKK I 
ſie vertrieben worden ſei, — als habe ſie ein Glück beſeſſen und 
verloren auf Nimmer⸗, Nimmerwiederkehr. 
Aller Schmerz, der ihr junges Leben getroffen, mit Allgewalt 
brach er über ſie herein, lähmte er ihr Denken und Empfinden. 
Ein leichtes Pochen an der Thür ließ ſie zuſammenzucken. 
Unwillkürlich richtete ſie ſich auf, — inſtinktiv. 


Nina, die Zofe, ſteckte auf ihr Herein den niedlichen Kopf 


durch die Thürſpalte. 

„Gnädiges Fräulein verzeihen, wenn ich ſtöre. Fräulein 
Walbach iſt gekommen und —“ f 

„Darf doch fraglos bei Dir eintreten, Liebſte, ohne ſich erſt 
lange anmelden zu laſſen?“ ertönte die Stimme der Nina auf 
dem Fuße folgenden jungen Dame, indem dieſelbe an der bei⸗ 
ſeit weichenden Zofe vorüber in das Boudoir eintrat. „Meine 
liebe Jertha, ich hörte geſtern Abend, daß Du zurückgekommen 
ſeiſt von Deiner Reiſe. Wie Du uns damit überraſcht haſt, ſo 
zu verſchwinden, ohne daß jemand etwas davon erfuhr! Da 
konnte ich mich um ſo mehr nicht enthalten, zu Dir zu eilen, 
ſobald ich von Deinem Hierſein hörte!“ i 

Jertha hatte ihre Faſſung zurückerlangt. Die Worte der 
1 erinnerten ſie an die Komödie, welche es zu ſpielen 
galt. 5 
Ich freue mich ſehr, Dich wiederzuſehen, Roſa,“ antwortete 
ſie gezwungen, „und ich danke Dir aufrichtig, daß Du ſo bald 
zu mir gekommen biſt. Ich ſehe daran, daß Du mir nicht zürnſt, 
weil ich Dich ſo lange ohne jede Nachricht ließ. — Von wem,“ 
ſie zögerte ſekundenlang, ehe ſie vollendete, „von wem hörteſt Du 
um meine Rückkehr?“ 5 

Jertha hatte ihre junge Beſucherin, während ſie ſprach, ge⸗ 
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dem Zaren das 


annehmen. Bismarck wlederholte, daß er bei 
größte Vertrauen genieße, daß im Jahre 1889 
demſelben jeine bloße Verſicherung genügt habe, daß die bewußten 
Schriftftücke gefälſcht ſeien. Das Bündniß mit Oeſterreich ſei ja 
lediglich ein Defenſiv⸗Bündniß. Er ſei bei dem Kaiſer in Un⸗ 
gnade gefallen; wenn dieſer dieſelbe aufhebe, ſo ſei das Verhältniß 
wieder das alte. Intriguen ſeien da untergelaufen. Das Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Amt hätte ihn weniger geſchmerzt, tief dagegen 
die Form, wie dies geſchehen. Das preußiſche Volksſchulgeſetz 
wöre ein Kulturkampf mit veränderter Front geworden. Der 
Rückzug ſei für die Regierung gefährlich geweſen. — Fürſt Bis 
werd gab nochmals feiner Freude über den begeiſterten Empfang 
und dem Bedauern über die verweigerte Audienz bei dem guten öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſer Ausdruck und ſprach die Hoffnung aus, im kom⸗ 
menden Reichstag erſcheinen zu können, wenn auch alle Beziehungen 
zwiſchen ihm und den ariſtokratiſchen und offiziellen Kreiſen aus 
Rückſicht nach oben abgebrochen ſeien.“ — Hiernach ſcheint Fürſt 
Bismarck zu der Anſicht gelangt zu ſein, daß er in Wien etwas 
zu weit gegangen ſei. Es fragt ſich nur, ob die Unterredung 
vor oder nach dem Erſcheinen der Artikel in der „Norddeutſchen 
Allgemeinen“ ſtattgefunden hat. f 

Berlin. Durch Kabinetsordre iſt der Privat⸗Theater⸗ 
Geſellſchaft Urania ſoeben mitgetheilt, daß der Kaiſer zu der am 
27. Auguſt d. J. ftattfindenden hundertjährigen Jubelfeier der 
Geſellſchaft das königliche Opernhaus für die Feſtvorſtellung zur 
Verfügung geſtellt hat. 


fährdende Form 


Die Feſtvorſtellung, in der die früheren 
Mitglieder der Urania: Fr. Haaſe, Ernſt Poſſart, Rich. Kahle, 
A. Matkowsky, M. Loewenfeldt, Siegrist, H. J. Rahn, Frl. Pau⸗ 
line Ulrich, Frl. Kramm, Frl. Golmick ꝛc. und erſte Kräfte des 
königlichen Schauſpielhauſes auftreten werden, findet Mittags 
1 Uhr flatt. — Am Abend wird die Urania⸗Geſellſchaft ſich mit 
ihren Künſtlern und Ehrengäſten zu einem großen Banket ver⸗ 
einigen. Anmeldungen zur Feſtvorſtelluug und Banket find an 
den Vorſitzenden der Urania⸗Geſellſchaft, Herrn Hofphotograph 
Jamrath, Belleallianceſtr. 14 zu richten. 

Herfort, 30. Juni. Die national > liberale Parteileitung 
hatte für die am 1. September bevorſtehende Reichstagserſatzwahl 
im Kreiſe Herfort⸗Halle eine Vorbeſprechung, in welcher beſchloſſen 
wurde, in den Wahlkampf mit eigenen Kandidaten einzutreten. 
Als Vorſitzender des national⸗liberalen Wahlcomites wurde wie⸗ 
derum der langjährige bewährte Führer Konrektor Dr. Blanke 
von hier gewählt und mit den nöthigen Wahlvorbereitungen be⸗ 
traut. Um zu verhüten, daß eventuell der von den Sozialdemo⸗ 
kraten aufgeſtellte Schneider Zwiener⸗ Bielefeld in die Stichwahl 
kommt, wäre eine Vereinbarung der national⸗ liberalen und frei⸗ 
finnigen Partei wohl am Platze. Die konſervative Partei hat 
die Kandidatenfrage noch immer nicht erledigt, und kann man 
daher wohl mit Recht auf einen Zwiſt innerhalb der Partei 
ſchließen. 

Frankfurt a. M., 1. Juli. Heute Vormittag wurde ein 
Lehrling des Bankgeſchäfts, Gebrüder Wolff“ am Salzhaus auf 
der Treppe des Bankhauſes von zwei Individuen überfallen, die 
augenſcheinlich wußten, daß der Lehrling ſoeben auf der hieſigen 
Reichsbank⸗Hauptſtelle einen Check von angeblich 150 000 Mark 
einkaſſirt hatte. Die Räuber entflohen mit dem Gelde, einer der⸗ 
ſelben wurde aber eingeholt und feſtgenommen. Die geraubte 
za wurde bei demſelben vorgefunden. Der zweite Attentäter 
entkam. 
Hamburg, 1. Juli. In Helgoland werden gegenwärtig 
5 Panzerthürme errichtet, darunter einer auf der Südſpitze. Die 
Kaſematten für Gamiſch werden bei Lapskuhl errichtet, das 
Pulvermagazin beim früheren Gouvernementsgebäude. 

Dortmund, 1. Juli. Das königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt macht bekannt: Geſtern Nachmittag 5 Uhr entgleiſte zwiſchen 


Dortmund infolge Umbaues des Geleiſes ein Güterzug. In 


demſelben Augenblicke paſſirte auf dem nebenliegenden Geleiſe 
der Perſonenzug 28 von Hamm, und es erfolgte ein Zuſammenſtoß 
beider Züge. Von den Beamten ſind zwei ſchwer, einer leicht, 
Reiſende, ſoweit bis jetzt bekannt, nicht verletzt. Beide Lokomo⸗ 


tiven und 6 Wagen find ſtark beſchädigt. Beide Geleiſe bis 


deer frieſiſchen Marſch verhandelt. 


ehe ſie antwortete: 


behauptet, als 
Siemann, noch mit ſonſt jemand verlobt!“ Unwillkürlich flieg 


heute 6 Uhr früh geſperrt. Schnellzüge 4 und 5 wurden geſtern 
Abend über andere Routen geleitet. Lauf der Perſonenzüge an 
der Unfallſtelle durch Umſteigen der Reiſenden geregelt Per⸗ 


ſonenzug 26 und Schnellzug 6 konnten letztere heute früh wieder 


paſſiren. 

Schleswig, 30. Juni. Ein Aufſehen erregender Prozeß 
wegen Majeſtätsbeleidigung wurde vor dem Flensburger Land⸗ 
gericht gegen den angeſehenen Hofbeſitzer Ebſen in Rodenäs in 
Der wegen ſeiner radikalen 
Geſinnung bekannte Hofbeſitzer ließ ſeinem Knechte gegenüber 


einige den Kaiſer beleidigende Aeußerungen fallen, als ihm aus 
der Stadt ein mit dem Bildniß des Monarchen verſehener Ab⸗ 


reißkalender gebracht wurde. Herr Ebſen wies den Kalender mit 
Entſchiedenheit zurück und die Sache ſchien abgethan. Es verging 


über ein halbes Jahr; da gerieth der Knecht mit ſeinem Herrn 


digung. Da die Haushälterin beſtätigt, die beleidigenden Worte 
gehört zu haben, wurde Hofbeſitzer Ebſen zu zweimonatlicher 
Feſtungshaft verurtheilt. 


Nusland. 


Frankreich. 

Ein neues Rundſchreiben des Papſtes zu Gunſten der 
franzöſiſchen Republik liegt in einem Briefe deſſelben an den Biſchof 
von Grenoble vor. Das Oberhaupt der katholiſchen Kirche nimmt 
darin nochmals ausdrücklich das Recht in Anſpruch, den Katho⸗ 
liken politiſche Weiſungen zu ertheilen, wenn das Intereſſe der 
Kirche das erheiſcht. Eine Anzahl der monarchiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten in Frankreich hatte bekanntlich dieſe Bevormundung höflich, 
aber entſchieden abgelehnt. — Die franzöſiſche Regierung iſt, wie 
gemeldet wird, entſchloſſen, im Jahre 1900 in Paris eine neue 
Weltausſtellung abzuhalten. Deutſchland wird ſich nun entſcheiden 
müſſen. Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter, ſoll 
übrigens thatſächlich in Paris mitgetheilt haben, für das Jahr 
1900 werde in Berlin eine große Ausſtellung geplant. — Die 
Polizei will einen Plan der Anarchiſten zur Befreiung Ravachols 
entdeckt haben. Man wollte bei der Hinrichtung Bomben ſchleudern 
und während der dann entſtandenen Verwirrung den Mörder 
entführen. Die Exekution wird aber kaum eine öffentliche ſein. 
— Der franzöſiſche Generalgouverneur von Tonkin und Anam 
in Oſtaſien, Saneſſan, ſoll bei einem Beſuche des Königs von 
Anam in Hue vergiftet worden ſein. 

Großbritannien. 

Der alte Gladſtone hält in Schottland Wahlreden, 
in welchen er die Selbſtverwaltung für Irland mit wahrem 
Feuereifer vertheidigt und deshalb auch bei ſeinen zahlreichen 
Anhängern einen ſehr lebhaften Beifall findet. Eine andere 
Sache ift indeſſen, ob die Mehrheit der geſammten Wähler den 
Gladſtone'ſchen Ideeen zuſtimmt, und in dieſem Punkte kann der 
„große alte Mann“, wie ſeine Freunde ihn nennen, leicht bitter⸗ 
böſe Erfahrungen machen. — Ruſſiſche Agenten ſollen an den 
Grenzen von Indien und Afghaniſtan thätig ſein. In den Kreiſen 
der indiſchen Regierung verfolgt man dieſe Erſcheinnng nicht 
ohne gewiſſe Beſorgniß. — Am Freitag fand die erſte Wahl 
zum neuen Parlament ſtatt. In einem Londoner Wahlbezirke 
wurde Lord Churchill ohne Gegenkandidaten gewählt. 

5 Orient. 

Die Verhandlung wegen Ermordung des bulgari⸗ 
ſchen Finanzminiſters Baltſchew hat in Sofia begonnen. Bisher 
iſt man über die einleitenden Formalitäten noch nicht heraus⸗ 
gekommen. Es heißt, Bloßſtellungen ruſſiſcher Vertreter im Bal⸗ 
kan, die bei dieſen und anderen Geſchichten in Bulgarien ihre 
Finger nur zu ſehr im Spiele hatten, ſollten thunlichſt vermieden 
werden. — Unter der Munizipalgarde in Bukareſt iſt eine Meu⸗ 
terei ausgebrochen. Die Leute mißhandelten ihren Chef und ver⸗ 
ſuchten dann die Verhaftung der Rädelsführer zu verhindern. 
Militär mußte gewaltſame Ruhe wiederherſtellen. 

i Spanien. 

Die ſpaniſche Regierung erklärt alle Allarmnach⸗ 
richten über die Ausbreitung der Unruhen im Sultanat Marokko 
für übertrieben. Eine Bedrohung der Europäer iſt in keiner 
Weiſe zu konſtatieren. 

Amerika. 

Noch ein neuer Präſidentſchaftskandidat in 
den Vereinigten Staaten iſt aufgetaucht, und zwar ein ſolcher 
der Mäßigkeitsapoſtel, der Temperenzler. Die beiden Hauptkan⸗ 
didaten, Harriſon und Cleveland, trinken Beide, wenn es ihnen 
ſchmeckt, der Erſtere Wein, der Letztere Bier, und da dieſes Thun 
den Temperenzlern ein Gräuel iſt, haben ſie den General 
Bidwell als Kandidaten aufgeſtellt. — Ein eigens entſandtes 
amerikaniſches Kriegsſchiff wird demnächſt die auf die Entdeckung 


Amerika's bezüglichen Drucke, Karten und Kunſtwerke über⸗ 


führen, die von deutſcher Seite der Ausſtellung in Chicago über⸗ 
laſſen werden. ö 


Provinzial Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. Juni. Geſtern ertrank 

in dem See bei Gowronitz der 17jährige Wirthſchaftseleve Buſſe. 
Er verſuchte zum dritten Male den See zu durchſchwimmen; aber 
ungefähr in der Mitte angelangt, wurde er von Krämpfen be⸗ 
fallen und ſank in die Tiefe. Er iſt der einzige Sohn ſeiner 
Eltern. — Die Kartoffelfelder haben ſehr von dem ſchweren 
Hagelſchlag gelitten. Manche Stauden ſind nur ſchwer verletzt 
und kranken, viele aber liegen feſt an der Erde und ſind gänzlich 
verdorrt. — In Groß Sibſau iſt ein Mann von einem wüthenden 
Stier angefallen worden. Der Bedauernswerthe erlitt dabei 
einen dreifachen Rippenbruch. 
Löbau, 29. Juni Zu Ehren des von hier nach Thorn 
verſetzten Amtsrichters Jakoby fand am Sonntag Abend ein Ab⸗ 
ſchiedseſſen im Goldſtandt'ſchen Saale ſtatt. Es waren über 60 
Perſonen aus Stadt und Umgegend erſchienen. 


— - 


in Unfrieden und denunzirte dieſen ſofort wegen Majeſtätsbelei⸗ 
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nöthigt, Platz zu nehmen. Bleiſchwer ſank ſie jetzt ſelbſt auf 
ihren Platz zurück; die Knie verſagten ihr den Dienſt. 

„Der junge Herr Siemann theilte es mir geſtern auf dem 
Koſtümfeſt mit,“ verſetzte Roſa mit forſchendem Blick. „Jertha, 
iſt es wahr, daß Du und der junge Siemann miteinander ver⸗ 
ſprochen ſeid?“ i 

Jertha fuhr zuſammen, wie elektriſiert. 

„Wer ſagte Dir das?“ fragte fie ſtockend. 

„Ja, wer?“ rief Roſa lebhaft. „Wenn ich Dir die Frage 
beantworten könnte! Ich möchte ſagen, es iſt in jedermanns 

de! 

Jertha's Blick wurde ſtarr, er verſteinerte ſich gleichſam 

„So weiß die Geſellſchaft wieder einmal mehr, als die 


Betheiligten ſelbſt,“ ſagte ſie eiſig. „Ich habe mit Herrn Siemann 
je kaum mehr als die nöthigen Worte geſprochen.“ 


„Und ihr ſeid nicht verlobt?“ forſchte Roſa trotzdem. „Mein 
Gott, ſieh mich nur nicht ſo ſtrafend an! Das kommt doch 
häufig vor, daß Paare ſchon in der Wiege verſprochen werden, 
und ift in unſeren Kreiſen nichts neues, jo abſurd ich es auch 
finde. Verhält ſich die Sache vielleicht jo?” 

Jertha's Lippen bebten und ſie mußte ſich zur Ruhe zwingen, 


„Du haſt eine eigene Art, zu fragen. Ich habe Dir bereits 
geſagt, Roſa, daß die Geſellſchaft wieder einmal mehr zu wiſſen 
ſie verantworten kann. Ich bin weder mit Herrn 


bei dieſen unbeabſichtigten Worten ein heißes Roth ihr ins Geſicht, 
was den ſcharfen Augen der jungen Beſucherin nicht entging. 


„Ich denke, das genügt Dir!“ 


„Gewiß, vollkommen, liebſtes Herz!“ betheuerte Roſa mit 
Exſtaſe. „Sage doch einmal, wie geht es denn Deinem Bruder 
Hans? Man hört ja gar nichts von ihm. Iſt er am Ende gar 
wie der Johann Orth verſchollen?“ 

Sie ſprach die Worte, als wollte ſie in beſter Abſicht das 
Geſpräch auf ein anderes Thema bringen. In Wahrheit wog 
ſie jedes Wort ab, ehe ſie es ſprach. 

Jertha war erblaßt bis in die Lippen, welche blutlos 
ſchienen. 

„Mein Bruder weilt in geſchaͤftlichen Angelegenheiten in 
New⸗Mork,“ ſagte fie. 

„So iſt er nicht hier?“ 

Die Frage platzte trotz aller Wohlberechenheit Roſa buch⸗ 
ſtäblich von den Lippen. Sie verfehlte ihre Wirkung nicht. 

Wie von unſicherer Hand emporgezogen, erhob Jertha ſich 
langſam, ihre Augen unverwandt auf die Fragerin gerichtet. 

„Hier?“ preßte fie hervor. „Hier? Was ſoll die Frage?“ 

Roſa legte beide Hände vor ſich in den Schoß und ſchüttelte 
lachend den Kopf. a 

„Himmel, Du thuſt ja gerade, als wenn ich ein Geſpenſt 
wäre, welches Du ſäheſt! Du mußt wirklich furchtbar affiziert 
ſein! Ich wußte es ja, daß die gute Toni eine Erſcheinung ge⸗ 
habt hatte. Sie behauptete nämlich ſteif und feſt, Hans in dem 
Saal unter den Masken geſehen zu haben. Jertha, darf ich Dir 
etwas im Vertrauen ſagen?“ 5 

Die Gefragte antwortete nicht, aber Roja war viel zu eifrig, 
um das zu bemerken, oder mit ihren etwaigen Geheimniſſen hinter 
dem Berge halten zu können. 

(Jortſetzung in der Betlage.) 


— Danzig, 30. Juni. Heute Morgen traken 31 Schüler 
der höheren Klaſſen des hieſigen königl. Gymnaſiums unter 
Führung der Gymnaſiallehrer Herren Dr. Kanter und Keil eine 
auf acht Tage berechnete Reiſe nach Schleſien zum Beſuch des 
Rieſengebirges an. — Heute Vormittag wurde durch den Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Baumbad) der erſte weſtpreußiſche Städtetag 
hier eröffnet. Von 56 weſtpreußiſchen Städten ſind 36 durch 
59 Deputirte vertreten. Nach einer Anſprache Baumbach's be⸗ 
grüßte der Oberpräſident Staatsminiſter Dr. von Goßler den 
Städtetag Namens der Staatsregierung. Nachdem Dr. Baum⸗ 
bach zum Vorſitzenden und der Stadtverordneten ⸗Vorſteher in 
Thorn, Boethke, zum Stellvertreter ernannt worden war, konſti⸗ 
tuirte ſich der weſtpreußiſche Städtetag. Hierauf wurde das 
Statut berathen. 

— Alleuſtein, 30. Juni. Ueber einen aufgehaltenen Eiſen⸗ 
bahnzug leſen wir in der „Allenſt. Ztg.“: Ein ehrbarer Hand⸗ 
werksmeiſter aus Gr. Purden, welcher ſich in Allenſtein gütlich 
gethan, wollte neulich über Gr. Kleeberg nach Hauſe zurückkehren. 
Als er ſich dem Eiſenbahnübergange hinter Eliſenhof näherte, 
erblickte er in der Ferne den Paſſenheimer Zug. Kurz entſchloſſen, 
fängt unſer guter Purdener an, durch Zurufen, auffallende Be⸗ 
wegungen und Geberden die Aufmerkſamkeit des Zugführers auf 
ſich zu lenken. Dieſer, in der Meinung, es wäre ein Hinderniß 
vorhanden, welches ein Eiſenbahnunglück herbeiführen könnte, hielt 
denn auch wirklich den Zug an und fragte, was denn jo Wich⸗ 
tiges vorgefallen wäre. „Nichts,“ erwiderte der Brave, „ich will 
nur mit nach Martinsdorf, ſonſt komme ich zu ſpät dort an.“ 
Der Zugführer nahm dann den Purdener auch wirklich bis zur 
nächſten Station Klaukendorf mit, woſelbſt deſſen Perſonalien 
und der Thatbeſtand behufs Ergreifung weiterer Schritte aufge- 
nommen und dann der „Miſſethäter“ an die Luft geſetzt wurde. 

— Königsberg, 30. Juni. Die Annahme, daß der Bern⸗ 
ſteinreichthum des Kuriſchen Haffs erſchöpft ſei, iſt durch die letzten 
großen Stürme widerlegt worden. Nach den Stürmen war der 
Strand der Nehrung mit kleinen und großen Bernſteinſtücken 
bedeckt, ſo daß ſich Groß und Klein auf die Bernſteinſuche begab; 
da der gefundene Bernſtein Eigenthum der Nehrungsbewohner 
bleibt, nachdem ſie ihn angemeldet haben, ſo erwächſt ihnen eine 
recht gute Einnahme. Uebrigens zeigt ſich, wie dem „Geſ.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, auch im Friſchen Haff Bernſtein, denn bei den 
Baggerungen am Haffkanal ſind ſchon öfter Stücke von anſehn⸗ 
licher Größe zum Vorſchein gebracht und der Firma Stantien 
& Becker hierſelbſt eingeliefert worden. — Ein höchſt eigenartige: 
Vergiftungsfall hat ſich in einem benachbarten Dorfe ereignet. 
Der dort wohnhafte Eigenthümer Sch. hatte in ſeinem Garten 
recht viel „Goldregen“ ſtehen, welcher wegen ſeines Duftes bald 
die Lieblingsblume der Kinder wurde. Vor einigen Tagen hatten 
letztere auch die Entdeckung gemacht, daß dieſe Blume einen ſüßen 
Saft enthalte, und die Kinder koſteten nun recht fleißig davon. 
Gegen die Mittagszeit wurde plötzlich dem vierjährigen Mädchen. 
recht unwohl, es ſtellten ſich bald heftige Leibſchmerzen ein und 
das Kind zeigte alle Symptome einer Vergiftung. Die Mutter 
fuhr nun mit dem Kinde hierher zum Arzte, welcher die Gefahr 
diesmal noch zu beſeitigen in der Lage war. — Goldregen kann 
unter Umſtänden tödtlich wirken. f 

— Bromberg, 30. Juni. Geſtern verunglückte bei den 
Sprengübungen auf der Schienenſtrecke der Thorner Bahn ein 
Soldat des hieſigen Dragoner⸗Regiments. Ein geborſtenes Herz⸗ 
ſtück hat den Mann an der Bruſt ſchwer verletzt, ſodaß er ſofort 
nach dem Lazareth geſchafft weden mußte. Es wird indeſſen 
gehofft, den Verunglückten am Leben zu erhalten. 

— Schneidemühl, 26. Juni Ein Aufſehen erregender 
Prozeß wurde geſtern vor dem Schwurgericht verhandelt. Auf 
der Anklagebank erſchien nämlich der in den Provinzen Poſen, 
Pommern und Weſtpreußen wohlbekannte Leiter der Firma L. 
Mühlenthal zu Schloppe wegen Meineides. Das rühmlichſt be⸗ 
kannte Geſchäft hat einen nach Millionen ſich beziffernden Umſatz 
landwirthſchaftlicher Produkte, und der Inhaber der Firma, der 
Vater des Angeklagten, wird als Millionär betrachtet. Der That⸗ 
beſtand iſt kurz folgender: Die Firma ſtand mit der Gutsbe⸗ 
ſitzerwittwe Waſer in Jagonitz in Geſchäftsverbindung und hatle 
eine aufgelaufene Schuld im Betrage von 4425 Mark an die 
Firma J. Margoniner u. Co. in Berlin in Geſtalt eines Wechſels 
zum Inkaſſo gelangen laſſen. Zu erwähnen iſt, daß der Bruder 
des Angeklagten ſtiller Theilhaber der Firma Margoniner u. Co. 
iſt. Die Wittwe Waſer, welche in Zahlungsſchwierigkeiten ge⸗ 
rathen war, meldete, da ſie ſich nicht mehr anders zu helfen 
wußte, am 18. Juli 1890 beim Amtsgericht zu Schloppe den 
Konkurs an. Nun erſchien der Angeklagte bei der Frau Waſer 
und ſuchte ſie zu überzeugen, daß ſie noch gar nicht zahlungs⸗ 
unfähig ſei, ſie ſollte den Konkurs⸗Antrag zurückziehen, er würde 
ihr mit Geld zu Hilfe kommen. Die Frau ließ ſich bewegen 
und zog den Antrag zurück. Kaum war das geſchehen, ſo trat 
die Firma J. Margoniner und Co. in Aktion und ließ das Ver⸗ 
mögen der Schuldnerin mit Arreſt belegen. Mühlenthal lehnte 
nun jede Unterſtützung der Frau Waſer ab, infolgedeſſen der 
Konkurs unvermeidlich wurde. Der Verwalter der Maſſe aber 
ſtrengte gegen die Firma J. Margoniner u. Co. die Klage auf 
Freigabe der mit Arreſt belegten Vermögensſtücke an, und in 
dieſem Prozeß beſchwor nun der angeklagte Mühlenthal vor dem 
Amtsgericht in Schloppe, er wiſſe nicht, ob die Wittwe Waſer 
ihre Zahlungen eingeſtellt habe, es ſei ihm auch nicht erinnerlich, 
ob Frau Waſer den Konkurs angemeldet hatte, ob die Firma 
J. Margoniner u. Co. von der Zahlungseinſtellung benachrichtigt 
worden ſei und daß er die Frau Waſer dadurch zur Zurücknahme 
des Konkurs bewogen habe, daß er ihr Hilfe verſprochen habe. 
Die Beweisaufnahme beſtätigte die Anklage in vollem Umfange 
und die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten des wiſſentlichen 
Meineides ſchuldig. Das Urtheil lautete anf 2 Jahre Zuchthaus 
und 4 Jahre Ehrverluſt, auch wurde der Verurtheilte, welcher 
gegen eine Kaution von 30 000 M. auf freiem Fuße belaſſen 
war, ſoſort in Haft genommen. 


Socales. 


Tborn, den 2. Juli 1892. 
Thorn ' ſcher Geſchichtska lender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juli. 3. 1600. Eintheilung der Stadt und der Vorſtädte in 7 
und 5 militäriſche Quartiere mit verſchiedenen 

Fahnen und Farben derſelben. . 
„ 3. 1657. Der König Karl Guftao von Schweden bricht 


von hier nach Pommern auf, um ſeine von den 
Dänen angegriffenen Lande zu vertheidigen. 


x Einen namentlich für Groß⸗Viehhändler wichtigen Beſchluß, Abſatz der zweiten Etage ein junges Mädchen in einer großen Blut⸗ 


Juli 4. 1436. N Wladislaus trifft, nachdem mit dem Orden 
a un Bee one. an Zen ein haben die Bromberger Stadtverordneten gefaßt. Seit längerer Zeit] lache liegend. In der Bewußtloſen, deren beide Handgelenke aufge⸗ 
Rußdorf bald ein. eifter Paul von wurde dort ſchon das Project einer Viehhofsanlage beſprochen, die] ſchuitten waren, wurde die 25jährige, in der Straußbergerſtraße 42 
„ 4 1463 „gam unſer Herr König (Kaſimir) nach Thorn] Stadtverordneten haben jetzt ſich inſofern für die Ausführung deſſelben wohnende Nähterin H. rekognoszirt, deren Bräutigam in dem oben⸗ 


und hat bier wohl ſieben Wochen gelegen und die 
Stadt hielt ihn aus mit der Koſt. Außer den 
Polen waren viele Litthauer und Taltern dabei, 
die thaten den Leuten großen Schaden an Heu 
und Gartenfrüchten und große Gewalt den 
Wirthen in Stadt und Vorſtadt, wo fie lagen.“ 


— Perſonalien. An Stelle des Herrn von Koenen ift dem Ver⸗ 
nebmen nach Landesrath v. Klitzing in Poſen zum Mitglied des Reichs⸗ 
bankdirektoriums ernannt worden. Der in Strasburg (Weſtpr.) ange- 
ſtellte Staatsanwalt Schwarz iſt, wie verlautet, an das Landgericht zu 
Danzig verſetzt. 

— Viktoria ⸗Theater. Die geſtrige Vorſtellung im Viktoria⸗The 
ater bewies dem vollbeſetzten Hauſe, daß unſer Enſemble ſelbſt gegen 
einen ſo vorzüglichen Bonvivant, wie Herrn Körner nicht abſticht, ſondern 
im Stande iſt, ſich allen Anforderungen mit vielem Erfolge anzupaſſen. 
Herr Körner war der ſchneidigſte, flotteſte, eleganteſte „Veilchenfreſſer“ 
den wir, trotz Karl Mitell, auf deutſchen Bühnen geſehen haben, und 
wir dürfen der Geſellſchaft Krummſchmidt das Zeugniß ausſtellen, daß 
alle Mitglieder ſelbſt bezüglich der Coſtüms ſich dem gefeierten Gafte 
in feiner echten und echt cavaliermäßig getragenen Huſarenuniform volle 
berechtigt zur Seite ſtellten. Herr Körner durfte allerdings den größten 
Tbeil des jubelnden Applauſes für ſich in Anſpruch nehmen, doch kamen 
auch die andern Mitſpielenden, Damen wie Herren zu voller Geltung. 
Wie wir erfahren iſt es der Direktion gelungen Herrn K. noch für ein 
Gaſtſpiel als „Romeo“ in „Romeo und Julia“ bindend zu verpflichten. 
— Der Vorverkauf zu der morgigen, mit Spannung erwarteten Vor 
ſtellung der Poſſe „der große Prophe:“ iſt Vormittags bei Duszinski 
und von Mittag 2 Uhr ab (auch eine Folge der neuen Verordnung be⸗ 
treffs der Sonntagsruhel) in der Tarrey'ſchen Conditorei. 

— Wir machen empfehlend auf das morgen, Sonntag, in der 
Aula der höheren Töchterſchule zur Beſichtigung ſtehende „Kaiſer⸗ 
Panorama“ aufmerkſam. Den lobenden Berichten nach zu ſchließen, 
welche wir in den Zeitungen aller Orte, wo das „Kaiſer⸗-Panorama“ 
bis jetzt gezeigt wurde, finden, dürfen wir in der That ganz Hervor⸗ 


erklärt, als fie beſchloſſen haben, daß die Pläne dazu ſchleunigſt ans⸗[ erwähnten Hauſe wohnt. Das junge Mädchen hatte denſelben noch am 
geführt werden ſollen. Der Bromberger Viehhof würde gewiſſermaßen] ſpäten Abend aufgeſucht und es war zwiſchen den beiden Verlobten 
eine Filiale des Berliner Central-Viebhofes bilden und dieſen erheblich] zu einem heftigen Streit gekommen; ſchließlich hatte die H. das 
entlaſten. Bromberg liegt ungefähr in der Mitte zwiſchen Berlin nud] Zimmer mit der Drohung verlaſſen, er werde etwas Fürchterliches er⸗ 
den viehreichen Gegenden Oſtpreußens wie der übrigen an Rußland] leben. Das ſehr erregte Mädchen hatte dieſe Drohung denn auch 
grenzenden Provinzen. Die Berliner Viehhändler brauchten nach Vol.] wahr gemacht und ſich an der Thür des Geliebten beide Pulsadern 
lendung des Viehhoſes in Bromberg alſo nicht mehr die Zeit und Geld] geöffnet, auf den Treppenſtufen der zweiten Etage dann Platz ger 
raubenden Ankaufsreiſen nach den Oſtſeeprovinzen machen, andererſeits nommen, um durch Verbluten zu enden. Die H. wurde zunächſt nach 
hätten es die Viehzüchter des Oſtens nicht mehr nöthig, ihre Waare in] der Sanitätswache in der Prenzlauer Straße gebracht, wo es gelang, 
Berlin zu Markte zu bringen und dabei zu riskiren, im Falle, daß fie |fie ins Bewußtſein zurückzurufen und dann nach Anlegung eines 
dieſelbe nicht verkaufen, mit bedeutendem Schaden wieder nach Hauſe Nothverbandes nach dem Städtiſchen Krankenhauſe Friedrichshain 
transportiren zu müſſen. Von dieſem Geſichtspunkte aus kann es als] befördert. 

ſicher hingeſtellt werden, daß der Verkehr in dem zukünftigen Bromberger Elsfleth, 1. Juli. Das hieſige Dampfſchiff „J. H. Ramien,“ 
Viehhof ein ganz bedeutender werden wird. von Cardiff mit 1000 Tonnen Kohlen nach Montevideo unterwegs, 

= Zn unfrer geſtrigen Nummer ſtand eine Lokalnotiz, welche iſt mit der ganzen Veſatzung untergegangen. 

im Gegenſatze zu der amtlichen Bekanntmachung behauptete, daß die Petersburg, 1. Juli. Um der Gefahr einer Einſchleppung 
Viehſperre für Thorn aufgehoben ſei. Unſer Berichlerſtatter will zuf der Cholera von Baku nach Aſtrachan vorzubeugen, iſt der Pafjagier- 
dieſem Irrthum durch den Umſtand verführt worden ſein, weil die de- verkehr zwiſchen Baku und Aſtrachau bis zur Einrichtung einer ſieben⸗ 
zügliche Verordnung erſt am 30. Juni erlaſſen iſt. Wir redreſſiren das tägigen Ouarantäne in Petrowsk unterbrochen; auch die ſanitäre 
Berfehen mit bem Bemerken, daß leider eine ganze Anzabl von Provin] Kontrolle über die aus Vaku zu Lande Abreiſenden ift verſchürft 
zial⸗Zeitungen dieſe widerſprechende Angabe gebracht hat. en 


. Der Ausſchuß für die Unterſuchung der Hochwaſſer⸗ 
verhältniſſe der preußiſchen Ströme wird aller Vorausſicht nach am 
5. Juli in Berlin zuſammentreten, um zunächſt über die Einleitung und 
die Organifation der Arbeiten des Ausſchuſſes und die nöthigen ges der „Thorner Zeitung.“ 
ſchäft lichen Dispoſitionen Beſchlüſſe zu faſſen. Es liegt in der Abſicht, Vorausſichtliches Wetter für den 3. Juli: Ein wenig 
an dieſe erſte Sitzung eine Beſichtigung der Oder, deren Gebiete für die wärmeres, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Regen. 
Unterſuchung in erſter Linie in Betracht lommen, zu verbinden, und Vorausſichtliches Wetter für den 4. Juli: Warmes Wetter 
zwar ſollen in den folgenden Tagen ſowohl nicht regulirte ehen mit Gemitterneigung. i 
oberen Laufe des Fluſſes als auch die venulieten und eingedeichte ff ee 
Strecken an der mittleren Oder beſichtigt werden. Waſſer ſtände der Weichſel und Brahe. 

Die Schaffung eines Feſtungsbauperſonals iſt nach dem Morgens 8 Uhr. 

„Militär. Wochenblatt“ mit dem Beginn des laufenden Etatsfahres zum Weidiel: 
Abſchluß gelangt. Dieſes Perſonal ergänzt ſich aus Unteroffizieren der Thorn, den 2. Juli. 


Eigene Welter Vrognoſe 


0,78 über Null, 


Pionier⸗Bataillone, welche 6 Jahre gedient haben müſſen (davon 3 Warſchau, den 29. Juni A 137 über 
ragendes erwarten. a 5 5 - 5 u, 9 5 l = 
; Jahre als Pionierunteroffizier); ibre Ausbildung erhalten fie auf der Brahemünde, den 1. Juli 3,16 
5 2 . * “ 0 0 . 
des en ne Bene om ee am 1. October 1888 u a ee uf 15 lee Sl . Brahe. b „ „ 
herausgegebene Deutsche Kriegerzeitunge mit Ende Juni d. J. ihr Er⸗ die bei der Truppe eins Vorprüfung behufs Zulaſſung 3 Bromberg, 1. Juli 5.300 


abgelegt haben. 

—0 Holzeingang auf der Weichſel am 1. Juli. J. Schulz 
durch Smuda 3 Traften 772 Kiefern Mauerlatten, 244 Tannen Rund- 
holz, 241 Eichen Planeons, 33 einf. und dopp. Eichenſchwellen, 444 
Rundelſen, 251 Rundeſchen, 11 Rundbirken, 5 Rundeſpen, 5 Rund 
Weißbuchen. 


ſcheinen einſtellen und in dem Bundesorgan „Parole“ aufgehen. Vom 
1. Juli d. J. ab wird dann das Organ des Vorſtandes des deutſchen 
Kriegerbundes unter dem Titel „Parole, deutſche Kriegerzeitung“ weiter 
forterſcheinen. Aus den Verhandlungen des 21. Abgeordnetentages 
des deutſchen Kriegerbundes in Flensburg iſt noch als beſonders weſent⸗ 
lich der Beſchluß hervorzuheben, daß die Abgeordnetentage des deutſchen 


Für die Hchriſtleitung verankworklich: Dr. Heskel, Thorn. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 2 Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


[2.7 . I. 7 9. 


g is einſchließli i in dieſem ſche Banknoten p. Uassa . 5 7 

Kriegerbundes in Zukunft nicht mehr zu Pfingften, ſondern im Juli Sn at 0 15 Neale n ne 81 Wache auf Worschen tun 200, 203,30 
oder Auguſt abgehalten werden, was einem längſt gehegten Wunſche der 886 5 ; Deutſche 3%, proe Reichsanleihe. 100,30 100,20 
i Ines” anndıaı us ie: Brooramanng "ann iuilserteraunne BecEiken Ta Preußiſche L proe Confo® . 106,70 | 106,70 
1151 5 a 1255 5 Sh 11 5 © A neten 1 e es pie Behörde eine geeignete Perſon für den erledigten Nachtwächterpoſten. Polniſche Pfandbriefe 5 proc- . 64,40 64,90 
() Das Meſſer bat Donnerſtag Abend gegen 11 Uhr bei einem Polniſche Liquidationspfandbriefe 0 62,— 63,20 

= Sie Friſeure und Barbiere ſind noch immer im Unklaren Streite, der am Weichſelufer unfern des Brückerthores ſtattgefunden hat, Weſtpreußiſche 31/8 proe Pfandbrieſe 5 96,20 96,10 
darüber, in welchem Umfange fie den Borichriften über die Sonntage | seine traurige Rolle gespielt. Mehrere junge Leute waren in Streit Deter tg ien Antheile . 11831 189,90 
rube unterworfen werden. Raſiren und Friſtren iſt kein Handelsge⸗ gerathen wegen eines angeblichen Diebſtahls, da zog der eine fein Oeſterreichiſche Banknoten 179 50 17080 
werbe; ſomit werden fie dies auch noch nach dem erſten Juli im bis-] Meſſer und ſtieß es dem andern ins Geſicht. Die Klinge drang kurz] Weizen: Juli⸗Auguſt 115, |. Ina 
berigen Umfange am Sonntage weiter beſorgen können, bis die Bor=| unterhalb des linten Auges ein. Der Verwundete brach bewußtlos zu⸗ Sept.⸗Octb . 177,— | 175,50 
ſchriſten über die Sonntagsruhe in Handwerk und Induſtrie in Kraft ſammen und wurde von berbeieilenden Perſonen nach dem ſtädtiſchen[Noggen⸗ 1805 in New⸗Nork et 1 5 
treten. Die meiſten dieſer Gewerbetreibenden haben aber „offene Ver⸗ Krankenhauſe geſchafft. Das Auge iſt glücklicherweiſe nicht verletzt sagen: le 15 ar 
kaufsſtellen,“ und es fragt ſich nun, in welcher Weite die Polizei auf worden. Juli: Auguüſff t 177.50 | 176,25 
das Verkaufsgeschäft die Beſtimmungen über de Sonntagsruhe im — Gefunden wurde ein Hundehalsband in der Bromberger Vor⸗ 5 Set ek 173,— | 171,50 
Handelsgewerbe anwenden wird. ſtadt. Rüböl: an a 41 75 51.50 
(A) Dürfen Neſtaurateure au Sonntagen Gäſten Cigarren — Polizeibericht. Berhaftet wurden 2 Perſonen, darunter der] Spiritus: 50er looo. . N 
verkaufen, während die Cigarrenbandlungen geſchloſſen find? Ein) Arbeiter Joſeph Kaminski, welcher dabei abgefaßt wurde, als er einer ese 38,.— 37,50 
Reſtaurateur, fo meint die „Deutſche Tabatszeitung,“ darf einem Gaſte Frau im Laden des Herrn Schumann das Portemonnaie aus dem ade Ae a 3 . 86,50 | 835,60 
eine Cigarre verkaufen, hat aber darauf zu achten, daß er dieſelbe auch 710er Auguſt⸗Sept. 0 37,20 | 36,20 


Korbe ſtahl. 
noch im Local anzündet; verkauft er ihm mehrere Stück auf einmal, ſo ——— 
würde der Verdacht vorliegen, daß der Gaſt die Cigarre oder doch eine 
Anzahl derſelben mitnehmen will, und der Wirth würde ſich durch einen 
ſolchen Verkauf ſtrafbar machen. Ob der Wirth im Stande iſt, eine 
Kontrolle der rauchluſtigen Gäſte in dieſem Umfange auszuüben, ift 
eine Frage für ſich. Im Uebrigen werden die Raucher bald dahin⸗ 
kommen, ſich ihren Bedarf an Sonn⸗ und Feiertagen während den Ver; 
kaufsſtunden an den gewohnten Verkaufsſtellen zu beſchaffen. 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Reichshanf-⸗Discont 3 »Ct. — Lomhard⸗Zins fußt 31% rein. 4 Ct 


[ERS DONE ET STETTEN 2] 
das Preiswürdigſte. 
Buxkin⸗Stoff für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.85, 
Buxkin⸗Stoff für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.95, 
direkt an Jedermann durch das Buxkin⸗Fabrik⸗Bepot Oettinger & Co,, 


Frankfurt a. M. Muſter ſofort franeo. Nichtpaſſendes wiro zurück⸗ 
aenommen. . 


Meine Werkſtätte befindet ſich jetzt 


Mauerſtraße 13, 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Berlin. Ein blutiges Liebesdrama hat ſich geſtern Abend gegen 

10 Uhr im Hauſe Keibelſtr. 18 abgeſpielt. Um dieſe Zeit bemerkte 

ein Hausbewohner, als er die Treppe emporſtieg, daß Blut von den 
Stufen herabrieſelte, und wenige Sekunden darauf fand er auf dm —!E 

32 T Dem praktiſchen homöopathiſchen 

Arzt Dr. med. Volbeding in Düſſel⸗ 

dorf aufrichtigen Dank! 2 Jahre litt]; 


et 


von Janowski, 


Mittwoch, den 6. d. Mis. 


von 10 Uhr Vorm. an 
werde ich auf dem Pfarrhofe zu Grie⸗ 
benan den Nachlaß des Hrn. Pfarrers 
Rompf und zwar: 
1 groß. Schreibtiſch, 6 Stühle, 
2 Kommoden, 2 Kleider⸗ 
ſchränke, 4 Tiſche, 2 Sopha, 
5 Bettgeſtelle, 2 Spiegel, Oel⸗ 
gemälde, 2 Waſchtiſche, 1 
vehnſtuhl, 2 Bücherrepofſito⸗ 
rien, Küchengeräthe, 1 De⸗ 
eimalwage nebft Gewichten, 
1 Gartenſpritze, 2 Arbeits 
wagen, 1 Spazier wagen, 1 
neuen Schlitten, 2 Pferde, 
2 Kühe, Pferde Geſchirre, 
Pflüge, Eggen, u. v. a. 
meiſtbietend verkaufen. 


Waffenfabrikanten. 
Berlin, Friedrichstr. 208. 
Revolver 5 bis 75 M. (Specialität). 

‚A Teschins (grösst. Sortim.) Gewehr- 
form. bis M. 50.— 
Luftgewehre (schönes Geschenk) 


4 


amm-Adresse; 
Berlin 
aeuDν,,ßsuae 


‘7, Centralfener- DEppeL Even Ia 
Schuss M. 34,— bis M. 250,—. 3iähr. 5" 
Garantie. Umtausch gestattet. Pe 
Nachnahme oder Vorausbezahlung. 5 
III. Preisbücher gratis u. franco. ® 


aflengötz, 


gr 


- 


Tele 


W 


2 


eee 
M. Lorenz, 


Cigarren⸗ u. Tabakhandlung, 
Thorn, Breiteſtraße. 

Der allgemeinen Sonntags- 

ruhe wegen bleibt mein Ge⸗ 


„den 2. Juli 1892. ſchäfts local von jetzt ab an 
. D 81 1 n in g, [Sonn- u. FJeſttagen von Nach- 
Gerichtsvollzieher. mittags 2 Ahr ab geſchloſſen. 


APETEN 


in den neueſten Muftern 


emfiehlt zu den billigsten Preiſen wegen bleibt meine Aunſt⸗ und 


Sultz, Mauerſtr. 20. 
Berliner 


Wasch- u. Plätt- Anstalt] 


Bestellungen per Pestkarte. 


big, Klein Mocer._ 


gebraucht, aber lochfrei kauft 


die Gasanſtalt.] Hebeamme Dietz, 


ke 2 Damen 


— 
Der allgemeinen Sonnkagsruhe 


andelsgärtnerei von jetzt an 
oun⸗ u. Feſttagen geſchloſſen. 
Gütige Beſtellungen auf Bindereien 
bitte deshalb rechtzeitig aufgeben zu 
wollen. Rudolph Engelhardt. 


finden z. Niederkunft 
unter ſtrengſt. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme b. 
Bromberg, Pofenerfir. 13, 


t. arzt. ö 
Thorn, Altſ. e Post.) 
8 8 e 
Für Jahnleidende 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


Vom 30. 
zum 1. August iſt mein 


Operationszimmer ge⸗ 


loſſen. 
0 Clara Kühnast. 


Postschule Bromberg. 
Vorkenntn.: Volksschule. Gehalt 
bis ca. 3000 Mark. Be im 
Heimatsbez, Schnelle Ausbildg. 
Man ford. den Lehrplan. Dr. phil. 
Brandstätter, ehemal. Postbeamt, 


10—12 Juhrwerfe 
zur Abfuhr von 100 Cbm. Kies von 
Bahnhof Papau nach Oſtaszewo, pro 
Cbm. 4 Mk. werden von Montag ab zu 
engagiren geſucht. Auskunft ertheilt 

Gaſtwirth Krüger, 
Bahnhof Pa pau. 
Maat in Damenſchneiderei 
geübt, finden ſofort Beſchäftigung 
Coppernieusſtraße 19, I. 


ich an Bruſtdrüſenkrebs mit offenen 
Wunden und ſtarker Eiterung. Tüch⸗ 
tige Aerzte behandelten mich vergeblich, 
mein Leben ſchien verloren. Ich wandte 


im Haufe des Herrn Glicksmann. 
E. Bahl, Stellmachermeiſter. 


Dis vom Herrn Kreisſchul⸗Inſpeckor 
Schroeder innegehabte Wohnung 


mich ſchriftlich an Dr. Volbeding; ohne] mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ 
mich zu ſehen, ſandte er mir die richti⸗ liche Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 


gen Mittel, und nächſt Golt danke ich 
ihm, daß in einem Jahre meine Bruſt 
geſund wurde. n 
Marburg, Rg. Caſſel⸗Hirſchberg 
Frau Caroline Bunte. 


Oberhemden 


uni bis u 20 Pf, Manſchetten zu 8 Pf. 


werden ſauber gewaſchen und geplättet. 
Gerechte ſtr. 27, 1 Tr. 


Ein Lehrling 


zimmer, Burſchen⸗ und Mädchenſtube 
nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 
Wagenremiſe ꝛc, auch mehrere kleinere 
Wohnungen zu 4, 5 und 6 Zimmern 
nebſt Pferdeſtall u Wagenremiſe neben 
der Ulanenkaſerne, Gartenſtraßze find 
von ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin, 

Alte Culmer ⸗Vorſtadt Nr. 135. 

in Laden n. Wohn., in welch. ſeit 
E 6 Jahr. e. Fleiſch. m. beſt. Erfolg 
betr., auch zu jed. a. Geſch. geeign,, ſof. 


wird für ein hieſiges größeres Geſchäft zu verm. b. k Brüschkowskl, Kl Mocker. 


— Spritfabrik u. Deſtillation — 
geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 
ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen findet 
Stellung bei E. Schumann. 


Hausverkauf. 


Das Grundſtück, Neue Culmer 
Vorſtadt Nr. 38 iſt Krankheitshalber 
unt. guten Bedingungen zu verkaufen. 


Wohn ung v. 3 Zim. n. Zub. u. 


kleine Familienwohnung i 
zu vermiethen. Bäckerſtr 16. 

1 tage, 4 Zim., Cab. n. Zub. v. 

1. October zu verm. G. Pliasch. 

te I. u. II. Etage iſt zu vermieth. 
Bäckerſtr. 47. G. Jacobi. 

1. u. 2. Etage, immer pp. v. 
ſogleich reſp 1. October er. zu verm. 

Bäderftcafe 15. I Dietrich. 

pr und Mittelwohnung zu verm. 
0 Mielkes Garten. 


Kreller's Mailänd. Haarbalsam 
vor 50 Jahren mit behördl, Genehmig. ein- 
geführt, wissenschaftl. empfohlen u. l. dl. 
Praxis best bewährt. Haar Wuchs u. Con- 


Gartenland v. 1. Oct. cr. zu verm. zervirungsmi 
5 gsmittel. In Gläsern zu 90 Pf. u 
Gegenüb. d. Wollm. i. Mocker A Kather. 1,50 Mk. bei J. Mentz, Kgl. Apotheke, Thorn, 


5 


1 8 Bei unſerer Abreiſe von Thorn 
der nach Köln-a/RH. ſage ich meinen 


lieben Schülern nebſt geehrten 
Eltern, wie Freunden u. Bekannten 


; [ O00000999020000000 
ein herzlich Lebewohl! 
=... Naul und Frau, 


2 
8 
i 
[=] 
Muſiklehrer. 2 


> \B0000000000000008 
Töncursberfahren. 


Das Concursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Schuhmachermeiſters und 
Händlers Siegfried Lazarus aus 
Culmſee wird, nachdem der im Ver⸗ 
gleichstermine vom 3. Juni 1892 an⸗ 
genommene Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 3. Juni 1892 
beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Culmſee, den 27. Juni 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


; Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
David Raguschinski in Schünſee iſt 
N am 1. Juli 1892, 
5 Mittags 12 ½ Uhr 
das Concursverfahren eröffnet. 
Concursverwalter Kaufm. Gustav. 
Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 25. Juli 1892. 
Anmeldefriſt 
bis zum 10. Auguſt 1892. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 28. Juli 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 1 des hieſigen 
Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 26. Auguſt 1892, 
Vormittags 11 Uhr 


daſelbſt. 

Thorn, den 1. Juli 1892. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

Oeffentliche 
Zwangs berſteigerung. 
Dinnſtag, den 5. d. Mts 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
verſchiedene Gegenſtände als: 
ein Spind, (2 Glasſpinde, ein Satz 
Betten mit Bettgeſtell) einen aus⸗ 
geſlopften Fuchs, ea. 500 Pack Ci⸗ 
garretten, 100 Cigarren, verſchie⸗ 
dene Kleidungsſtücke, 2 Taſchen⸗ 
uhren. 25 Paar Meſſer u. Gabel, 
2 ODtz Teller, 40 Stück Eß⸗ und 
Theelöffel, verſchiedene Gläſer und 
Flaſchen, 2 Gypsfiguren, Ober: u. 
Untertaſſen u. A. m. f 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 2. Juli. 1692. 
Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr A. in Thorn. 
| Oeffentliche 
Zwangsbverfteigerung. 
Dienſtag, den 5. Juli er., 
8 Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hie: 
ſigen Königl. Landgerichts 
2 Spiegel, 2 Kleiderſchränke, 1 
Sopha, einige Rohrſtühle, Tiſche, 
1 Wüäſcheſpind, 1 Bücherſpind mit 
Brockhaus Converſations = Lexikon 


u. A. m. 
ſowie an demſelben Tage, Nachmittags 


3 Uhr auf Bromberger Vorſtadt Hofſtr. 


Nr 3 im Rahn'ſchen Hauſe 
2 Sophas, einige Tiſche, 2 Kleider⸗ 
ſchränke, einige Bilder, Porzellan 
geſchirr, Wäſche, Betten, Gardi⸗ 


nen pp. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 2. Juli 1892. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


2 Em Mein lieber Freund! Halt! 


Wo willſt Du denn hin mit Deinen un⸗ 
ſauberen Sachen? Da will ich Dir einen 
guten Rath geben! Geb' Du zu 


Max Radzio, Baderſtr. 4. 


Da werden Herren- ſow. Damengarber oben, 
Uniformen 2. in jed Stoff ſauber chem ge⸗ 
einigt, gefärbt, gepreßt u. a. WB. ausaebefl, 


Engl. Porter 


von Bareley, Perkins & Co., London, 
5 ſowie 5 


E Pale Ale 3$ 


empfiehlt M. Kopezynski, 
Rathhausgewölbe vis-A-vis der Poſt. 


e 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenſtehenden Tagesordnung näher 
bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag au 8 


Mittwoch, den 20. Juli 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 5 


im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtr. Nr. 11 — anberaumt. 


Der Landrath. 
Krahmer. 


Tages or dun ug 

1. Einführung des an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Herrn 
Lincke⸗Zelgno neugewählten Kreistags⸗Abgeordneten Herrn Grafen 
von Alvensleben⸗Oſtrometzko. 

Prüfung und Beſchlutzfaſſung über die Legitimation deſſelben. 

„Bewilligung der Koſten zum Bau einer Brücke über die Drewenz bei 
Zlotterie und Uebernahme der Koſten der Unterhaltung derſelben. 

. Bewilligung der Koſten zum Bau einer Chauſſe von Gr.⸗Böſendorf 
über Renczkau⸗Tannhagen nach Bahnhof Damerau und Uebernahme der 
Koſten der Unterhaltung derſelben. 

b. Bewilligung der Koſten zum Bau einer Pflaſterſtraße von Wibſch nach 
Bahnhof Nawra und Uebernahme der Unterhaltung derſelben. 

. Bewilligung der Koſten zum Bau des in den Kreis Thorn fallenden 
Theiles der Chauſſee von Adl. Dorpoſch, Kreis Culm, bis zum Bahnhof 
Nawra und Uebernahme der Koſten der Unterhaltung dieſes Theiles. 

„Bewilligung der Koſten für Anfertigung der Vorarbeiten für den Bau 
einer Chauffee von Culmſee über Alt⸗Skompe, Chrapitz nach der Plusnitz⸗ 
Zegartowitzer Chauſſee bei Bahnhof Wrotzlawken. 

„Anderweite Feſtſtellung des Maßſtabes bezüglich der Vertheilung der 
Kreisabgaben. 

Wahl eines Provinzial⸗Landtagsabgeordneten an 
Stadtraths Herrn Lambeck⸗Thorn. 

Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk Wibſch und eines Stellver⸗ 
treters für den Bezirks Kunzendorf. 

„Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk Papau und eines Stellver⸗ 
treters für den Bezirk Friedenau. a 

Wahl von noch zwei Kreisverordneten für den Kreis Thorn. 

. Ergänzungswahl für das ausgelooſte Mitglied und die ausgelooſten Stell⸗ 
vertreter aus dem Arbeiterſtande für das auf Grund des 8 51 des 
Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 betreffend die Unfallverſicherung der in 
land⸗ und forſtwirhſchaftlichen Betrieben gebildete Schiedsgeticht. 

„Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten 
Perſonen bezüglich des Amtsbezirks Tannhagen. 


___ Benfanen beziglih des Amiebeputs Tauber... 
| Münchener 
Loewen bräau 


jährl. Production ca. 500 000 Heetl. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. 
Ausschank l3aderstr. No. 19. 


2 
2 


de d 


Stelle des verſtorbenen 


14. Luxus- 


Pferde- Lotterie 


zu Marienburg Westpr. 
Ziehung am 14. September 1892. 


Loose à 1 M., II Loose - 10 M., auch 
gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 


des General-Debit 
7 compl. bes pannte Equipagen und 


Carl Heintze, : 
BERLIN W. ee n0o w12 
Unter den Linden 3. 20 5 85 3 570 50 — 855 1000 55 — 
Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto 500 silberne Drelkalser-Münzen und 8 
und Gewinnliste beizufügen. 2 


1790 Gewinne bestehend In Luxus- und 
Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsnh Gebrauchsgegenständen. f = 
auch unter Nachnahme. 


Zur Verloosung gelangen: 


1 Landauer mit 4 Pferden 
I Kutschir-Phaöton mit 4 Pferden 
I Halbwagen mit 2 Pferden 

1 Kabriolet mit 2 Pferden 
I Jagdwagen mit 2 Pferden 
Coupé mit I Pferde 

i Parkwagen mit 2 Ponles 
5 gesattelte u. gezäumte Reltpferde 
68 Reit- unp Wagenpferde 
in Summa 


werd. trco. Porto u. Spesen vers 


Geſchüftsgründung 1 


Dos Johann Ho ff'ſche Malzextract⸗Geſundheits⸗ 

bier iſt das beſte magenſtärkende Nährmittel. Es unter⸗ 

ſtützt die Verdauung und dient ſomit zur Stärkung 
des Körpers. 


Der Genuß Ibres Malzextract = Geſundheitsbieres 
hat mich weſentlich gekräftint, ich habe an Körpergewicht zugenommen und fühle 
mich friiher und wohler, denn je zuvor. Da ſchon nach kurzem Gebrauch dieſe 
befriedigende Wirkung eintrat, jo kann ich in der That Ihre Präparate, deren 
Vorzüglichteit ich nicht genug rühmen kann, jedem Libenden aus beſter Ueber⸗ 
zeugung empfehlen. Frau A Berger, Hebeamme. 


Alleiniger 0 der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate iſt Johann 
off, Beſitzer von 76 hohen Auszeichnungen, 
in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Verkaufsſtelle in Thorn dei E. Kohnert. 
odgorz W. Schröder. 


Berlin, Ritterſtr. 8. 


75 71 75 


| 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonntag, den 10. Juli 1892: 


Dampferfahrt 


nach 
Nieder mühle. 
Al fahrt präe. 2½ Uhr Nachm. 
Kinder unter 12 Jahren dürfen nicht 

mitgenommen werden 
Der Vorstand. 


= 


erfahrt 


Spaz 


bei ſchöner Witterung mit Dampfer 


Coppernicus“ 


79 
ſtündlich nach 


ae Schlüſſelmühlen Ziegelei 
Zahn-Gperationen 5 : 
a 191 5 u. Plomben, or Kant. 0 he Abends 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck in Thorn. 


ausgeführt von der Geſammtceapelle des 


der Jahreskarte pro 1891/92 für ihre 


Schützenhaus. 


Dienftag, den 5 und Mittwoch, den 6. Juli er., 


den 4. Juli 1892. 
Zum 5. Male. 

Die Großzftadtluft. 
Dienftag, den 5. Juli 1892. 
Novität! Neu! Novität! 


Die ſpaniſche Wand. 


Schwank von Koppel⸗Ellfeldt. 


6 Damen, 3 Herren) 
Billets à 50 Pf. find vorher zu haben bei Herren Duszynski u. Henezynski. 
Sonntag, den 3. Juli 1892: 
Sonntag, den 3. Juli er., Grotze Operettenpoſſe von Treptow. 
Wettrennen. 
des Ulanen⸗ Regiments 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 


“großes Juſtrumental-Concert 2 
unter Leitung ihrer Dirigentin Frl. Helene. 
Victoria⸗Theater · 
Sechl-Verei Die Senſations⸗Novität I. Ranges 
Ziegelei⸗Etabliſſement: Montag, 
Hierzu 
Concert 


der beſtrenommirten Geſellſchaft Lasch aus Berlin 
Aufang 8 Uhr Eutrée 60 Pf. 
Direction Krummschmidt. 
für Stadt und Kreis Thorn. Der große Prophet. 
Hunde⸗ 
0 
ausgeführt v. d. Kapelle 
(von Schmidt) Nr. 4 unter Leitung des 


Kapellmeiſters Windolf. Alles Nähere die Zettel. 
Verſchiedenartigſte S chütz en⸗ art en 
5 % 


Tals u. Kinder-Belustigungen. 
Riefen-Zuftballen. 


Anmeldungen der ſtartenden Hunde 
von Nachmittags 3 Uhr ab am Renn⸗ 
platze, woſelbſt auch die beſonderen Be⸗ 


Sonntag, den 3. Juli 1892, 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. ; 
Anfang 8 Uhr Entrée 20 Pf. 


dingungen bekannt gegeben werden. . 
E Die beiten Läufer mg kieisphhnuer, 
| werden prämiirt. ag | — 
e | ne 

pra n des Parkes. 27 2 
ee Wohlthätigkeits⸗Verein 

Kaſſend 3 Uhr. 8 

a a Burke: Podgorz. 


Zur Feier der Schlacht bei 
Königgrätz findet am 3 Juli im 
Garten zu 


Schlüsselmühle 
Großes 


Garten ⸗Concert 


ſtatt, verbunden mit 


Entrée: 
Mitglieder (gegen Vorzeigung der 
Karte pro 1892) und deren Ange⸗ 
hörige 20 Pf. à Perſon. 
Nichtmitglieder 30 Pf. à Perſon. 
Kinder d. Mitglied. haben fr. Eintritt. 
„ v. Nichtmitglied. zahlen 10 Pf. 
(Die Straßenbahn gewährt den Mit⸗ 
gliedern Fahrpreis Ermäßigung). 
Es ladet ganz ergebenſt ein. 


Vorſtand und Fekcomitee. großartige Tombola, 
rde n A «usländiſche Sing 


i vögel angekauft wurden. 


Kriegerfechtanstalt. 


3. 5 er Glücksrad, 

jener Café in Mocker. Be nee 

ger Einer, Preis- u. Flatterſchießen, 

an die Schlacht von Königgrätz. Preiskegeln 

Außerordentlich großes und 
Kinderbeluſtigungen. 


Zu m Schluß 
Schlachtmusikm.Kanonenschlägen 
und | 
Tanzkränzchen. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittend, ladet 
ergebenſt ein Der Vorſtand. 
Von 3 Uhr ab ½ſtündliche 
Dampferfahrt. Erſter Dampfer mit 
Muſik. BEE 


NNW LN NTT NN 


Volkslefl. 
Musikaufführung 


Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 11 unter 
Leitung des Capellmeiſters Herrn 
Schallinatus. 


Große Tombola. 


Pfefferkuchen⸗, Blumenverlooſung 
und Scheibenſtände. 
Außfſteigen ER 
eines Rieſenluftballons. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Feeuhafte Beleuchtung des 
ganzen Etabliſſements 


Grosses Monstre-Elite- 


Feuerwerk, | 

angefertigt und abgebrannt von dem 

Pyrotechniker Herrn Pitsch. 
Zum Schluß: 


9 
Tanzkränzchen. 
Anfang des Concerts präeiſe 
4 Uhr Nachmittags. 
Eintritt pro Perſon 25 Pf. 
Mitglieder haben unter Vorzeigung 


Das Kaiſer⸗ Panorama 


aus Danzig 
wird Sonntag den 3. Juli er., von 
Mittags 12 Uhr ab 
in der Aula der höh. Töchterſchule 
und dann täglich von Vormittags 10 
bis Mittags 1 Uhr und von Nachm. 3 
bis Abends 10 Uhr für ein geehrles 
Publikum geöffnet ſein. 

Erſter Cyelus: Das Prachtſchloß 
König Ludwig's II. von Bayern 
Herreuchiemſee. a 

Eintrittspreis: Erwachſene 30 Pfg., 
Kinder 20 Pfg., Vereine und Schüler 
zu ermäßigten Preiſen. 

Um recht regen Beſuch bittet 

Hochachtungsvoll 
Liedtke. 


— 


Perſon freien Eintritt. Mitglieder des 
Krieger: und Landwehr⸗Vereins zahlen, 
wenn dieſelben mit Abzeichen verſehen, 
für ſich und Angehörige 15 Pf. à Perſon. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 
Eintritt für Jedermann. 
Der Vorstand. 


r —— ———— —— 
1 Wohn., ganze Etg., 4 Stub. u. gr: 
Zubeh. für 70 Thlr. zu verm. 
Culmer Vorſtadt 44, Wichmann. 


Beilage und Jllnſtrirtes Sonntagsblatt. 


Beilage der 


C 


Sonntag, den 3. Juli 1892. 


jorner Zeitung Nr. 153. 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Habe. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

„Weißt du, ich glaube, die liebe Toni iſt raſend in deinen 
Bruder Hans verliebt,“ fuhr ſie fort. „Ich merkte das früher 
ſchon. Nicht, daß ſie ſich mir vertraut hätte! Gott bewahre! Dazu 
iſt die kleine Prinzeſſin viel zu noli me tangere! Aber man iſt 
doch nicht blind, und was haben wir miteinander im Penſionat 
nicht alles für Erfahrungen geſammelt!“ Das junge Geſicht ſah 
bei dieſen Worten äußerſt altklug, aber ſo gar nicht hübſch aus. 
„Jertha, du mußt es ja wiſſen, — bin ich auf rechter Fährte, 
oder täuſche ich mich?“ 

Wenn etwas imſtande war, dem jungen Mädchen ihre Selbſt⸗ 
beherrſchung zurückzugeben, ſo war es das ſolchergeſtalt ans Licht 
gezerrte Herzensgeheimniß ihrer liebſten Freundin aus der Jugendzeit. 

„Liebe Roſa,“ ſagte ſie mit einer Gemeſſenheit, welche nichts 
verrieth von ihrer vorherigen Faſſungsloſigkeit, „glaubſt du nicht, 
daß es am beſten wäre, Toni nach eigenem Ermeſſen handeln zu 
laſſen? Ob fie Hans liebt oder nicht, kann jedem gleichgültig bleiben, 
außer den beiden, wenn es der Fall iſt. Warten wir es doch ab, 
bis ſie unſern Beiſtand in Anſpruch nimmt!“ 

„Hu!“ ſprang Roſa auf. „Wie du nun wieder thuſt! Wie 
die ärgſte Sittenrichterin! Ich fliehe voller Furcht deinem Zorn! 
— Liebſte Jertha, nichts für ungut!“ Stürmiſch umarmte ſie die 
Tochter des Hauſes, welche willenlos die Liebkoſung über ſich er⸗ 
gehen ließ. „Ach, wie ſchade, daß du geſtern abend nicht dabei 
warſt! Ich ſage dir, es war göttlich, mit einem Wort, göttlich! 
Du hätteſt es ſehen ſollen! Alle Trachten waren vertreten, ſo viele 
Völker es auf Erden giebt. Ich war eine Polin, nichts beſſeres 
hätte ich für mich wählen können, und ich hatte einen Partner, den 
ſchönſten des Feſtes. Freilich iſt er nur ein armer Muſikus,“ — 
Jertha horchte auf, die ſtolze, ſo hoch hinausſtrebende Roſa Walbach 
und ein armer Muſikus! — „aber trinkt der Schmetterling nicht 
aus jeder Blume? Warum nicht das arme Menſchenherz aus dem 
Becher der Freuden, welche des Lebens Dede übertünchen? Du 
warſt ſo lange fort, oder hörteſt du ſchon einmal von ihm? Eigent⸗ 
lich iſt er von deinem Bruder Hans in die Mode gekommen.“ 

Jertha's Erſtaunen wuchs. 

„Wer?“ fragte ſie. 

„Mein Gott, ich ſagte es doch, mein Partner von geſtern 
abend, der ſcharmante jun ge Muſikus, der, ein Meiſter auf der 
Geige, durch ſich ſelbſt den Eingang in unſere doch ſo ſehr exkluſiven 
Salons ſich errungen hat. Er iſt ein Ungar, ein Sohn des heiß⸗ 
blütigſten Volkes der Erde. Sein Name iſt Janos Sandory!“ 

Wie ein Peitſchenhieb traf Jertha der Name. Auf der Abend⸗ 
fahrt von der U—ſtraße nach dem Volkheim'ſchen Haufe hatte 
Roderich Falb ihr hochbedeutſame Erklärungen gegeben, in denen 
der Name Janos Sandory eine furchtbare Rolle ſpielte, — eine 
Rolle, welche im vollſten Umfang die heftige Abneigung rechtfertigte, 
welche ſie inſtinktiv für dieſen Mann gefühlt, als er ſie in dem 
Wilſemann'ſchen Haufe aufgeſucht hatte. 

Schon wollte ſie unwillkürlich, unbedachtſam die Lippen öffnen, 
um der Freundin einen Schleier von den Augen zu reißen; da 
traf ſie der ſeltſam forſchende Blick derſelben, und noch rechtzeitig 
erkannte ſie die Gefahr. d 

Nein, nein, um keinen Preis dieſe zur Vertrauten gemacht; 
eher alles andere. 

Die lebhafte Roſa verſtand Jertha's Schweigen nach ihrer Art; 
ſtürmiſch umarmte ſie dieſelbe von neuem. 5 

„Adieu, liebſtes Herz, ich will gehen!“ rief ſie emphatiſch. 

„Meine Freude paßt ſchlecht zu deinem Schmerz, den ich nur zu 
wohl verſtehe. Armes, ſüßes Kind, wann wirſt du es je verwinden! 
Es muß bitterhart ſein, die Mutter zu verlieren; — das fühle 
ſelbſt ich, die eine Mutter nie gekannt hat. — Wenn du Toni 
ſiehſt, ſo ſage ihr nichts davon, was ich dir anvertraut habe. Ich 
will es nicht weiter getragen haben, obgleich ich ja nicht allein 
Zeugin davon war, wie ſie deinen Bruder Hans geſehen zu haben 
behauptete. — Liebſte Jertha, empfehle mich deinem geſtrengen 
Herrn Papa, dem Großhandelsherrn Volkheim!“ Ungeheuer 
gravitätiſch klang das. „Puh, man bekommt ordentlich Reſpekt vor 
dem Nimbus, der den Namen umgiebt. Du kleine Thörin ſcheinſt 
nichts davon zu wiſſen. Aber nun muß ich wirklich gehen. Adieu 
denn, Liebſte, adieu, — adieu!“ 
N Sie umarmte nnd küßte wiederholt und zum drittenmal zum 
Abſchied Jertha, die nur mühſam den Gegengruß hervorpreßte; an 
der Thür nickte ſie nochmals mit Lebhaftigkeit und warf, ehe ſie 
dieſelbe ſchloß, der „lieben“ Freundin Kußhändchen zu. 

Jertha ſtand angeſtrengt lauſchend, als befürchte ſie eine noch⸗ 
malige Rückkehr des ihr nur zu ſehr unliebſamen Beſuchs. Minuten 
vergingen; dann hörte ſie unten die Hausthür gehen, und mit 
bleiſchweren Füßen wankte ſie auf ihren Seſſel zu, bleiſchwer ſank 


ſie darauf nieder. Ihre Kraft war zu Ende; das Gehörte raubte 
ihr mehr, als nur alle Faſſungg - f 

Unten im Hauſe öffnete der Diener Heinrich der die Treppe 
herabtänzelnden jungen Dame mit tiefer Verneigung die Thür, 
während, aus dem Dunkel des hinteren Korridors auftauchend, der 
Blick der Hausdame ſcharf auf beiden ruhte. 

Mit ſtolzer Neigung des Hauptes ſchritt Roſa an dem Dome⸗ 
ſtiken vorüber. Auf der Schwelle aber ſtockte ihr Fuß. 

Eben kam ein junger Mann die Stufen vor dem Hauſe herauf, 
ein bildſchöner, junger Mann, in jedem Zug, in jeder Linie, in 
jeder Form die Perſonifikation von Kraft und edler Menſchenwürde. 

Er trat, den Hut ziehend und ſich verneigend, beiſeit, während 
Roſa, ſeltſam langſam gegen ihr vorheriges Gangtempo, an ihm 
vorüberſchritt. f i 3 

Am Schlag ihrer harrenden Equipage ſtand der Lakai. Wäh⸗ 
rend fie einſtieg und langſam zu fahren befahl, ſchloß ſich hinter 
dem unbekannten jungen Beſucher das Portal des Volkheim'ſchen 
Hauſes. i 
Sie hatte mechaniſch im Wagen Platz genommen. Die 
Fenſter waren auf ihre Order herabgelaſſen; es war nicht ſo kalt, 
daß fie die Winterluft zu ſcheuen hatte. So ließ fie ihren Blick 


über die prächtige Schneeſcenerie ſchweifen, während ein Chaos von 
Gedanken ihr Hirn durchraſte. 

Wer war der junge Beſucher, der jetzt in dem Volkheim'ſchen 
Hauſe weilte? Neugierig, wie ſie war, hätte ſie es für ihr Leben 
gern gewußt. Ein Beſucher war er zweifellos. Zu allem andern 
war er zu elegant gekleidet und zu anſtandsvoll. Weshalb aber 
war ſie dieſem außerordentlich hübſchen jungen Mann bisher in 
Geſellſchaftskreiſen nicht begegnet, wenn er zu den oberen Zehn⸗ 
tauſend zählte? g 

Obgleich es ſie gar nichts anging, zerbrach ſie ſich doch den 
Kopf darüber und — warum mußte ſie, ſo grübelnd, plötzlich an 
Jertha's heißes Erröthen von vorhin denken, als dieſe ihr erlkärt 
hatte, daß ſie weder mit dem jungen Siemann, noch mit ſonſt 
jemand verlobt ſei? a 

Im ſelben Moment hätte ſie beinahe einen Schrei ausgeſtoßen 
und nicht viel hätte gefehlt, ſo würde ſie, lebhaft, wie ſie nun 
einmal in allem war, an das Wagenfenſter geklopft und dem 
Kutſcher zu halten geboten haben. 

Ihr Blick, der achtlos auf der Scenerie draußen haftete, war 
auf zwei Geſtalten gefallen, deren Anblick ſie feſſelte, als ſeien ſie 
übernatürliche Erſcheinungen, die zwei jungen Menſchenkinder, 
welche unter den kahläſtigen Bäumen der Allee einander gegenüber⸗ 
ſtanden, Hand in Hand, als begrüßten ſie ſich eben nach langer 
Zeit des Fernſeins, oder als nähmen ſie Abſchied für eine ungewiſſe 
Trennung. 

„Er — er!“ ſtieß Roſa aus, ſich weit, weit vorüberbeugend. 
„Ewige Gerechtigkeit, ich täuſche mich nicht, — jeder Irrthum iſt 
ausgeſchloſſen. Er iſt es, er iſt es, — er, er!“ 

f f XXXV. 
Die unrechte Thür. 

Der Großhandelsherr Volkheim ſaß in ſeinem Privatgemach, 
die neueſten Schiffs⸗ und Waarenberichte ſtudierend, als ein ihm 
nur zu wohl bekanntes, vorſichtiges Klopfen an der Thür ertönte. 

Auf ſein „Herein“ überſchritt die Hausdame die Schwelle. 

„Verzeihung, gnädiger Herr, wenn ich ſtöre,“ ſagte ſie leiſe, 
aber klar, denn dem Kaufherrn war nichts unangenehmer, als 
undeutliche Sprechweiſe, wie ſie wußte, „ein Herr Doktor Wilſemann 
wünſcht ſeine Aufwartung zu machen.“ 

Der Schraubſtnhl, auf dem der Großhandelsherr vor ſeinem 
Schreibtiſch ſaß, knackte bedenklich, während er jäh herumfuhr und 
die Sprecherin groß anſtarrte. : 

„Ein Doktor Wilſemann!“ ſtieß er aus. „Was geht das 
mich an? Ich will ihn nicht ſehen!“ 

Die Hausdame veränderte in nichts ihr Aeußeres, wenn ſie 
auch um ihr Leben gern ein ganzes Heer von Fragen an den ihr 
gegenüber ſitzenden, ſichtlich ſehr erregten alten Herrn geſtellt hätte. 

„Haben Sie es nicht gehört? Ich will ihn nicht ſehen!“ 
ſchnaubte dieſer, ihr Zögern gewahrend, ſie an, indem er von ſeinem 
Sitz aufſprang und durchs Zimmer ſtürmte. „Oder gerade, — 
führen Sie ihn in den Salon, — ich will ihn ſchon ablaufen 
laſſen, dieſen Patron!“ 

Da Hella weder von Janos, noch von ſonſt einer Seite wußte, 
wo Jertha ſo lange geweſen war, ſo konnte ſie den Zuſammenhang 
in den Gedanken des Kaufherrn nicht ahnen. Aber wie nichts 
ſonſt erweckten deſſen Worte ihre brennendſte Neugierde. 

„Zu Befehl, gnädiger Herr!“ ſtammelte ſie. 

Auf dem Korridor draußen preßte ſie beide Hände gegen ihre 
mächtig wogende Bruſt. Sie mußte ſich beruhigen, ehe ſie dem 
Fremden gegenüber trat. Was mochte derſelbe mit dem Kaufherrn 
zu thun haben? b 

Als ſie das Empfangszimmer betrat, um den Beſucher zu 
bitten, ihr in den Salon zu folgen, verrieth ihr Geſicht auch nicht 
eine Spur von Aufregung. : 

An der Schwelle trat fie zurück, während der Fremde in den 
Salon eintrat, im gleichen Moment faſt, als ſich die eine der hohen 
Flügelthüren zu des Hausherrn Privatgemach öffnete und dieſer im 
Rahmen derſelben erſchien. 

„Sie wünſchen, mein Herr?“ 

Stolz, hoch aufgerichtet, unnahbar, wie aus Erz gegoſſen, ſtand 
der Großhandelsherr vor ſeinem jungen Beſucher, welcher ſich ver⸗ 
neigte. 

„Ich komme in einer Angelegenheit Ihres Hauſes zu Ihnen, 
Herr Volkheim,“ hob er in dem ihm eigenen, feſten, beſtimmten 
Tone an. „Mein Name iſt Alex Wilſemann, als Doktor der 
Rechte bei unſerm vaterſtädtiſchen Gericht beſtallt. Mein Familien⸗ 
name dürfte Ihnen nicht unbekannt ſein, Herr Volkheim?“ 

Der Großhändler hatte ſich der Mitte des Salons genähert. 
Er bat den Fremden, wie es die Höflichkeit gebot, Platz zu nehmen. 

„Nein,“ ſagte er, ſelbſt ſtehen bleibend und erſt während der 
folgenden Worte ſich ſchwer auf ſeinen Seſſel niederſinken laſſend, 
„ich kann indeß nicht behaupten, daß es für mich angenehme Be⸗ 
1 ſind, welche die Nennung dieſes Namens in mir er⸗ 
weckt.“ 

Alex beirrten die Worte des Sprechers nicht im mindeſten; 
vollbewußt ſteuerte er auf ſein Ziel zu. 

„Es mag ſein, Herr Volkheim,“ ſagte er, „daß Ihnen die 
Dinge vorderhand noch ſo erſcheinen; — die Zeit wird ohne 
Zweifel eine Wandlung in dieſen Ihren Anſichten zutage fördern. 
Sie wiſſen, daß Ihr Fräulein Tochter ein Heim unter unſerm 
Dache, unter dem Schutze meiner Mutter ſuchte?“ 

Der Großhandelsherr räuſperte ſich etwas verlegen. 

„Ich weiß es, ja,“ ſagte er abgeriſſen, „und ich war ſchon 
gerade im Begriff, Ihnen für dieſe Gefälligkeit —“ 

Alex ſchnitt ihm die Worte ab, ahnend, was kommen könne. 

„Es war ein Dienſt der Liebe, ſprach er mit Emphaſe. 
„Meine Mutter hat Ihrer verſtorbenen Frau Gemahlin, wie ich 
erſt jetzt erfahren, ſo ſehr nahe geſtanden, daß ſie die Tochter dieſer 
ausgezeichneten Frau nicht anders als wie ihre eigene bei ſich 
aufnehmen konnte. Die innigſte Liebe trieb ſie dazu und ihr 
Fräulein Tochter wird Ihnen beſtätigen müſſen, daß ſie die Liebe 
einer Mutter, die ſie verloren, aufs neue fand. Aber ich bin 
nicht hierher gekommen, um Ihnen das Lob meiner Mutter zu 
ſingen. Was ſie that, war ſo einfach natürlich, daß es gar kein 


Lob und Hervorheben, gar keine Kritik fordert. Ich kam, von 
einem ganz andern Beweggrund getrieben, zu Ihnen, Herr Volkheim.“ 

Hatten des jungen Mannes Worte den ſtarren, ſteifen, alten 
Herrn ſchon ſprachlos gemacht, vollendet wurde dieſe Wirkung erſt 


durch den Abſchluß ſeiner Rede. Er riß die Augen förmlich angſtvoll 5 


anzuſehen auf, indeſſen ſein Mund halb geöffnet ſtand. 

„Ihr Fräulein Tochter weilte lange genug in unſerm Kreiſe,“ 
hob Alex, in nichts beirrt, aufs neue an, „daß ich ihren vortreff⸗ 
lichen Charakter zu erproben hinreichend Gelegenheit fand. So 
kam ich denn geradewegs zu Ihnen, Herr Volkheim. Ich liebe 
Ihr Fräulein Tochter, wie richtige Liebe nur einmal im Leben 
liebt, und glaube mich ihrer Gegenliebe verſichert zu ſein. Angeſichts 
dieſer Thatſachen bitte ich Sie um die Hand ihrer Tochter!“ 

Hätte der Großhandelsherr am Abhang des Veſuvs geſeſſen 
und es wäre urplötzlich die Kunde von dem Ausbruch des gewaltigen 


Vulkans zu ihm gedrungen, mit nicht größerem Entſetzen hätte er 


von der Stätte des drohenden Unheils aufſpringen können, als er 
jetzt es that. 

Seine Bruſt keuchte, ſein Geſicht röthete ſich unheimlich, ſeine 
Stirnadern ſchwollen und ſeine Hände, feine ganze Geſtalt befiel 
ein konvulſiviſches Zittern. 

„Herr — Herr Wilſemann,“ ſtotterte er, „ſprechen Sie in 
Delirien, oder wollen Sie behaupten, daß das, was Sie ſoeben 
ſagten, Wahrheit, klar überlegte Wahrheit ſein ſoll?“ 

Auch Alex hatte ſich erhoben; ſein Geſicht zeigte nicht ein 
Atom von Farbe, aber die echte Manneswürde, die ſeinem ganzen 
Weſen aufgeprägt ſtand, ſchwand nicht eine Sekunde daraus. 

„Ihre Frage könnte mich befremden, Herr Volkheim,“ ſagte 
er, „wenn ein anderer als Sie dieſelbe ſtellte. Sie werden nicht 


erwarten, daß ich mit einer Sache, die mir ſo heiliger Ernſt iſt, 


wie dieſe, frivolen Spott treibe. Ich liebe Ihre Tochter aufrichtig 
und wahrhaftig. In ihr gipfelt all mein Glück und ſie zu beſitzen, 
ſie mein eigen nennen zu dürfen, iſt das Alpha und das Omega 
meines ganzen Lebens.“ : 

Der Kaufherr hatte fich gefaßt; zwar ſtützte er ſich auf die 
Lehne des neben ihm ſtehenden Seſſels, daß dieſer unter ſeiner 
Laſt knackte, aber dennoch feſt erwiderte er: 

„Dann begraben Sie dieſes Alpha und Omega nur ein⸗ für 
allemal! Meine Tochter iſt bereits lange verlobt. In der Wiege 
ſchon ward ſie mit einem Repräſentanten aus dem Kreiſe ihrer 
ſtolzen Herkunft fürs Leben vermählt. Meine Kinder ſind an Ge⸗ 
horſam gewöhnt und auch meine Tochter wird ihrem Vater ohne 
Widerrede gehorchen. Ihr Loos iſt entſchieden und Sie mögen alle 
hochfliegenden Pläne, welche ſich dagegen richten, in den Wind 
ſchlagen. Meine Tochter heirathet den ihr von mir beſtimmten 
Gatten und damit iſt die Sache endgültig abgethan!“ 

Alex war noch bleicher geworden, denn vorher; aber in allem 
bewahrte er ſeine ſtolze Männlichkeit. 

„Verzeihen Sie, Herr Volkheim, wenn ich Zweifel in Ihre 
Worte ſetze,“ ſprach er mit Feſtigkeit. 
nicht abgethan ſein. Ich kenne Ihr Fräulein Tochter und ich weiß, 
daß ſie nur dem Manne ſich zu eigen geben wird, den ſie wahrhaft 
liebt. So gebe ich in nichts die Hoffnung auf!“ 8 

Des Großhandelsherrn Geſtalt erſchütterte ein Beben, ſeine 
Hände ballten ſich. f 

„Sie wagen mir zu drohen,“ ſtieß er aus, „mir, dem Groß⸗ 
handelsherrn Volkheim? Wahnſinniger, der Sie ſind! Ein Wort 
von mir gilt mehr als zehn von Ihnen! 
ſagt und damit baſta! 
Unterredung iſt zu Ende!“ 

Der junge Mann verbeugte ſich. i 

„Noch nicht, Herr Volkheim,“ ſagte er, „ich habe in Ihrem 
Intereſſe noch mehr mit Ihnen zu ſprechen. Es handelt ſich um 
den Todt Ihrer Frau Gemahlin!“ 

Des Großhandelsherrn Blick erweiterte ſich. Gegen ſeinen 
Willen ſank er auf ſeinen Seſſel zurück, vor dem er ſtand 

Alex trat näher auf ihn zu. 8 

„Es iſt meine unumſtößliche Ueberzeugung, daß Ihre Frau 
Gemahlin nicht freiwillig aus dem Leben ging, ſondern durch 
fremde Hand dem traurigen Loos, welches ſie traf, zum Opfer fiel,“ 
fuhr er unerſchüttert fort. „Herr Volkheim, es iſt ein Verbrechen 
in Ihrem Hauſe geſchehen!“ 

War das wirklich ein Schrei, der wie ein Geiſter hauch durch 
das Gemach hallte, oder täuſchte Alex feine lebhafte Phantaſie? 

„Ein Verbrechen, ja!“ fuhr er fort. „Und ich kenne die 
Thäter, ich kann ſie Ihnen nennen!“ 

Die Worte ſchienen den wie leblos in ſeinem Seſſel Lehnenden 
aufzuſtacheln. 8 

„Mir nennen um den Preis des Beſitzes meiner Tochter!“ 
ſtieß er aus. 

Alex blieb unbewegt. N 

„Ihre Worte treffen mich nicht, Herr Volkheim,“ ſagte er, 
„da ich weiß, daß blinder Groll ſie Ihnen diktirt. Ich ſage, ich 
kann Ihnen die Thäter nennen. Ich werde es ſicher nicht thun, 
ſo lange ich befürchten muß, daß Sie durch ein unbedachtſames 
Vorgehen alle Nachforſchungen, die im Werke ſind, durchkreuzen 
und die Schuldigen warnen könnten. Das aber kann ich Ihnen 
ſagen: Ihre Frau Gemahlin iſt eines unnatürlichen Todes geſtorben. 
Daß derſelbe durch Erſtickung erfolgt ſei, wurde fingirt, um von 
der wirklichen Spur abzulenken und im Gegentheil an einen Selbſt⸗ 
mord glauben zu machen, in dieſem Falle begangen aus Verzweiflung 
über den Leichtſinn des Sohnes. Sie haben — verzeihen Sie, 
Herr Volkheim, das harte Wort — der Welt allen Grund gegeben 
zu dieſer Folgerung, indem Sie Ihren Sohn in der auffälligſten 
Weiſe über See ſchickten. Wäre es nach Ihrem Willen gegangen, 


jo würde der junge Mann auf ein Chinaſchiff gekommen fein, welches 


inzwiſchen mit Mann und Maus untergegangen ift. Aber die Vor⸗ 
ſehung wachte über den Schuldloſen, — ſchuldlos wenigſtens an 
dem, deſſen Sie ihn ziehen, fo leichtſinnig er ſonſt auch gehandelt 
haben mag. Ihr Sohn kam nicht mit dem Chinaſegler fort, ſondern 
mit einem Amerikaſchiffe, welches ihn nach New⸗PNork brachte!“ 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. el, 


„Damit wird die Sache 


Meine Tochter iſt ver⸗ 
Mein Herr Doktor Wilſemann, unſere 


n 
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Das Haus Tuch 
macherſtr. 24 iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 0. 
== Bartlewski, Seglerſtr. 13. 

Mein Wohnhaus, Brb.⸗Vorſt., 
Ulanen⸗ u. Kaſernenſtr.⸗Ecke 79 
mit Balkon, gr. Hofraum, Pferde⸗ 
ſtall u. Burſchengel., als herrſch. Wohn. 
vom 1. October ab billig im Ganzen 
zu vermiethen. Renovirung nach 
Wunſch des Miethers. Näheres daſelbſt 
eine Treppe bei Herrn Hinkel. 


eee 
Eine Part.⸗Wohnung 
von 4-5 Zimmern u. Zubehör 
auf der Vorſtadt (möglichſt mit 
Gartenbenutzung zur Freude eines 
Blumenliebhabers) wird p. 1. Oetb. 
von einer zuziehenden kleinen Fa⸗ 
milie geſucht. 

Offerten mit Preisangabe sub 
J. H. an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Ausverkauf. 


Das zur L. C. Fenske'ſchen Con⸗ 
eursmaſſe gehörige Waarenlager, 
beſtehend in 


Cigarren, Cigarretten, 
5 Tabaken re. 
wird zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 

Robert Goewe, 


| Kathreiner's Malzkaflee 


das beſte aller Kaffee -Bufagmiltel, 
der einzige vollkommene Erſatz für 
Bohnenkaffee 


hat auf der „Internationalen Ausſtellung für das Rothe Kreuz, 
Armeebedarf, Volksernährung, Hygiene und Kochkunſt“ unter dem 
Protektorate J. M. der Königin von Sachſen 


Leipzig 1892 
von allen Kaffee ⸗Zuſatz⸗ und Erſatzmitteln 
d allein 
die erſte und höchſte Auszeichnung 


die Goldene Medaille 


erhalten. 


Kathrtiners Aneipp-Malzgaffte 


wird niemals loſe, ſondern nur in Original⸗ 
I paketen mit nebenſteh. Schutzmarke verkauft. 


Zubereitung: 
Die Körner mahlen und mindeſtens 


5 Minuten kochen. 5 
Detailverkaufspreis: 
45 3 1 Pfundpaket, 25 9. 1/, Pfundpaket. 


NB. Pfarrer Kneipp hat uns 
das alleinige Recht für 
Deutschland eingeräumt, unser 
Fabrikat als „Kneipp - Malzkaffee“ zu be- 
zeichnen und sein Bild und seine Unterschrift 
als Schutzmarke zu benützen. 

Zu haben in allen Cokonialwaaren⸗ und Droguenhandlungen. 


Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken 
München Wien. 
Zweigniederlaſſungen in Berlin und Zürich. 


in Kraft treten. 
Thorn, den 1. Juli 1892 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Quartier = Billets für ge⸗ 
währtes Natural⸗Quartier ſind behufs 
Auszahlung der Servis⸗Entſchädigung. 
in unſerem Einquartierungs » Amt 
niederzulegen. 

Thorn, den 28. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 


für 80 Thaler von gleich zu vermiethen 
Winkler's Hotel. 
Wonne f. J. Leute mit a. ohne 
Beköſtiaung. Gerechteſtr. 16. 
immer, heller Küche, Entree u. 
mit allem Zubehör für einen ſehr 
billigen Preis zu vermiethen 
T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
Die von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt von ſofort 
zu vermiethen für 560 Mark. 
S. Czechak, Culmerſtraße. 
Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein klein er 
Laden zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtraße 
Dee dritte Etage, 5 Zim., Balkon, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 
große reuovirte 


Wohnung 
Seglerſtr. 11 zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 


Dee erſte Etage, Eliſabeihſtr. 11, 
iſt von ſofort zu vermiethen. 


Hochherrſch. Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 

1. October cr. zu vermtethen. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
Beere 10 iſt die bisher von 
Herrn Rentier y. Czapski be⸗ 
wohnte I. Etage (6 Zimmer u. Zube⸗ 
hör) vom 1. October ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 
mobi. Zimmer, Cabinet und 
Burſchengelaß von ſofort zu verm 
Breiteſtraße 8, III. 
reiteſtr. 22, II. Etage,, bereich. 
Wohnung, 6 Zim, Zub., Waſchk. 
p. 1. Oct. zu verm. A, Rosenthal & Co. 


Zu bermiethen 
II. Etage, 6 Zimmer nebſt großem 


i > 


— ſſD—— Brückenſtraße. 
Kr 1. October ift in meinem Hauſe, 


5 Freiburger Marienburg. Coppernieusſtr. 3 die von 
1 5 Mü Herrn Wolff bewohnte I. Etage, be⸗ 
ünster- Pferde- 


ftehend aus 5 Zimmern, Küche, Mäd⸗ 
Bau- Geld- Lotterie. 


—> MÜNCHEN. «Bm 


| Edle 
„Menſchenfreunde 


werden hierdurch auf das Herzlichſte 
gebeten um gütige, wenn auch noch ſo 


v. 8). Quittung erfolgt in dieſer Zeitung. 
Waitze, Reg.⸗Bez. Poſen, 
den 23. Juni 1892. 
L. Marquardt, Pfarrer. 


oe 0 0 
Kathreiners Kneipp-Malzkaffee. 


Vertretung und Engrosverfauf durch 
Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drogerie, Bromberg. 


Niederlagen in Thorn bei A. Mazurkiewiez, L. Dammann & 
Kordes, A. Kirmes, Raschkowski, Paul Begdon, Gust. Oterski, 
Ad. Majer, in Mocker bei P. Brosius. a 
rr 


| 


Im vorigen Jahre ließ ich für ein 
Sjähriges, taubes Mädchen 1 Flacon 
Gehöröl kommen. Vergelt's Gott! tau⸗ 
ſend und viel tauſend Mal für das mir 
geſandte Gehöröl, das Kind iſt voll⸗ 
ſtändig geheilt, geſund und hört gut. 
Leugyel. Joh. Schlotthauer, Schullehr. 


Gegen Einſendung von Mk. 4.— iſt 

das rühmlichſt anerkannte 
* 

— Gehöröl — 
von Dr. M. Deutſch, welches jede nicht 
angeborene Taubheit heilt, Schwerhö⸗ 
rigkeit, Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, ſo⸗ 
wie jede Ohrenerkrankung ſofort be⸗ 
ſeitigt, mit Gebrauchsanweiſg., Spritze ꝛc. 
zu beziehen aus dem Hauptdepöt von 
J. GRAHT Z, Berlin N., Chorinerstr.8l. 


Mauerlatten 
N in allen Stärken, 
Bretter und Schwarten 
billigft zu haben auf dem Holzplatz von 
Bruno Ulmer, 
Alt⸗Culmer Vorſtadt Nr. 187. 


1 f — 
2 Larie, weisse Haut, 2 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 

— Sommerspronen — 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann's Lilienmilch- Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, 4 St 50 Pf. bei: 


Musikwerk Euphonium 
24tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter & St Mk. 1. 
Dasselbe mit Trommel oder Glockenspiel 
mit 6 Freinoten M. 36, 
Extranotenblätter a St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 
liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 
von 


Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 M' 
an franco. 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 


Preislisten 
aufWunsch umsonst. 


chenſtube u. Nebengelaß zu vermiethen. 
A. Schwartz. 


kleine Zimmer, helle Küche 


Winkler’s Hotel. 


Breſteſtraße 8 
iſt die erſte Etage p. 1. Oct. cr. zu 
vermieth. A. n 
[AR Heine Familienwohnung 

3 Zim., Küche u. Zub. in unſerem 


Haufe Bieite- Straße 37 vom 
1. October cr. zu vermiethen. 


ine i Lotterie- Ziehung: an 0 Ft 
7 mm heker m 5 M Ziehung: 14, September er. T eoher Stall niit Saum 11651 
en IT Ab tung von Tul Sublt! 6. Uu. 7. Septbr. er. Loose zu vermiethen. Louis Lewin. 
. verſende Anwei 17jähriger ap⸗ } i en, 
Site le ori Loose | a1 Mk. 10 Pf beer Spacer 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 1 in der u vermiethen. Altſt. Markt 17 
wiſſen, zu vollziehen, keine Berufs⸗ a 3 Mk. 10 Pf. N fit 0 NG 19 6 Paver 7 
e n dee eee en in der pelltion 1 BE 
abrefie: „Privat-Anstalt Villa Christin Expedition DE | Gele Mt. e 1 Deiober u vorm, 
„ der . Thorner Leitung. Ein Kellerlocal, bisher Bierver⸗ 
e Thorner tg. Porto u. Liste 30 Pf. lag, von gleich zu vermiethen. 


Porto u. Liste 30 Pf.] (Einschreiben 20 Pf. 
(Einschreiben 20 Pf. 
extra). 


— — — .(G— — 
Kieferne Bretter und Bohlen: BE 
feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf; und Brak-, ſowie Maner⸗ 

latten, Karrdielen ze. werden T billigft ausverkauft. 
Julius Kusel. 


———— TTERROR 2 2 
kleine Familien wohnungen Eine n e 15 m C. B. Dietrich & Sohn. 


— — — — , 
hat zu vermiethen. A. Endemann. I frdl. m. Z. 3. verm. Araberſtr. 3, III. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


. extra). 


11111116111. 


Meta- u. Holz Sürge 
0. Bartlewski, 


Seglerſtraße 13. 
2 


| Die beſte 
Nähmaschine 


der Welt iſt die Original⸗ 


„Singer“ 


monatliche Abzahlungen. 
G. Neidlin 


Ex. 


Hoflieferant, 


Thorn, Bäckerstr. 35. 


een: 
8 


zAnker⸗Pain⸗Expeller. 3 
Eine kleine Wohnung 3 das a 


2 


Die beſte Einreibung bei Gicht, 
Rheumatismus, Gliederreißen, 
Kopfſchmerzen, Hüftweh, Rücken⸗ 
ſchmerzen uſw. iſt Richters 


1 


Das ſeit mehr als als 20 Jahren 3 
in den meiſten Familien als ſchmerz⸗ 2 
ſtillende Einreibung bekannte 
Hausmittel iſt zu 50 Pf. und 
1 Mk. die Flaſche in faſt allen 
Apotheken zu haben. Da es Nach⸗ 2 
ahmungen giebt, ſo verlange man >. 
beim Einkauf gefl. ausdrücklich: 
„Anker⸗Pain⸗Expeller“. 


+. 


0099990909999 990 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Sebstbewahrung 


CFC 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 

ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. - 
Rath Dr. Müller über das 


Seuche lebe U. 
Se,. le, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 
Freie Zusendung unter Couvert 


für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Wichtig für Ziegeleibefiger! 
Nachpreſſe m. Handbetrieb 
(Reichs⸗Patent) 
zur Herſtellung von Verblendſteinen in 
verſchiedenen Dimenſionen. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Inowrazlaw. S. Cohn, 
Ziegeleibeſitzer. 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſt. evang. Kirche. 
Am 3 Sonntag n. Trimit., 3. Juli 1892. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe, 
Collecte für die Armen der Gemeinde. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte. 
Vorm. 9°, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm 5 Uhr: Herr Candidat Heuer. 


Reuſt. evang Kirche. 
Vorm. 1½ Uhr. Meilitärgontesdienſt. 
Herr Garniſonffarrer Rühle. 


Evangel. lutfieriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evang lutlieriſche Kirche. 


Vorm. 9 Ur. i 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu ocker. 
Vorm. 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 
zu Mocker. SE 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


@vang Gemeincle zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uyr: Gollcsdtenſt. 8 
Herr Pfarrer Endemann. 


Eoang, Schuko zu Koll. Grabig. 
Nachmittags 2 Uhr: Goftesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Montag, den 4. Juli 1892. 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den 
konfirmirten jungen Mädchen in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


